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Ueberwindbare Hindermſſe.

Ueber den Stand der Schiedsgerichtsvertrags Verhand
lungen zwiſchen Nordamerika und England hat man ſeit
einiger Zeit Authentiſches nicht mehr vernommen. Es
wäre jedoch übereilt, hieraus den Schluß zu ziehen, daß
ſie ſich zerſchlagen haben oder daß wenigſtens ein durch
ſich auftürmende Schwierigkeiten herbeigeführter Still
ſtand eingetreten ſei. Denn dem Präſidenten Taft iſt es
aus idealen Gründen großer Ernſt um das Zuſtande

kommen des Vertrags, von dem er ſich weittragende
wohltätige Folgen für die ganze ziviliſterte Welt ver
ſpricht und England hat aus einer Reihe reinprak
tiſcher Gründe großes Intereſſe daran, daß etwas daraus
wird. Die deutſche konſervative Preſſe ſpottet jetzt noch
mehr als früher über die „an ſich löbliche Abſicht“ der
beiden Reiche, angeſichts der Tatſache, daß dieſe während
der Verhandlungen nicht nur ihre Rüſtungen fortſetzen,

feſtigungen aufwerfen und verſtärken. Dieſem von
vornherein recht beſtechenden Einwurf muß man aber
entgegenhalten, daß, ſolange der Schiedsvertrag noch
nicht abgeſchloſſen und in Kraft geſetzt iſt, kein triftiger
Grund vorliegt, die für notwendig gehaltenen militäriſchen
Vorkehrungen einzuſtellen, und daß letztere doch auch
gegen Staaten gerichtet ſind, mit denen der Abſchluß von

chiedsgerichtsverträgen noch keine Ausſicht hat. Eine
eſentliche, fühlbare Einſchränkung der Rüſtungen kann
überhaupt erſt dann Platz

ueſe allen Han nd

ledigung aller internationalen Streitigkeiten endgültig
überwunden iſt. Dann ſagt ſich die öffentliche Meinung

allerwärts: Die großen, Milliarden verſchlingenden
Heere waren einſt notwendig, jetzt ſind ſie es jedoch nicht

mehr, und wir können fortan die freigewordenen Rieſen
ſummen zu wichtigen Zwecken der Kultur und inneren
Koloniſation verwenden, für die wir bisher keine Mittel
übrig hatten. Die Konſequenzen dieſer Sinnesänderung

Was konſervativerſeits über die angeblich unheilbaren
Gegenſätze zwiſchen den Vereinigten Staaten und Eng
land angeführt wird, betrifft in erſter Linie den Pangma
kanal. Die Union befeſtigt denſelben tatſächlich, aber
doch nicht gegen England allein, ſondern vornehmlich
gegen Japan. Es iſt auch richtig, daß Amerika ſich
weigerte, in die 1910 von der inter parlamentariſchen
Friedenskonferenz in Brüſſel vorgeſchlagenene Neutrali
ſierung des Panamakanals einzuwilligen und die Be
feſtigungsfrage dem Haager Schiedsgericht zu unter
breiten. Aber Präſident Taft trat mit ſeinem Schieds
gerichtsvertrag erſt hervor, nachdem die Befeſtigung des
Panamakanals beſchloſſen worden war. Letztere hat nun
auch dahin geführt, daß der engliſche Admiral Sir Charles
Beresford die Anlage vongFortifikationen auf der britiſchen
Jnſel Jamaika angeregt hat. Dieſe, eine der großen
Antillen, iſt nur 980 Kilom. vom Panamagkanal entfernt
und bleibt mit ihrem großen, ſchützenden Hafen Kingſton
und ihrer Marineſtation und Regierungs Kohlennieder

lage Port Royal eine die Stellung der Union am
Panamakanal nicht wenig gefährdende Poſition. Hat
doch ein nordamerikaniſcher Admiral die Jnſel Jamaika
den Trittſtein für die Uberwachung der Landenge von
Panama und ganz Mittelamerikas genannt, da England
von hier aus mit ſeiner Seemacht den Kanal abſervieren

und blockieren, die Vereinigung der atlantiſchen und
pazifiſchen Unionsflotte verhindern und ſomit den mili

Die drei
andern großen Antillen hat die Union bereits unter ihren
Einfluß gebracht, Kuba und Portoriko ſogar beſetzt, und
es iſt ſchon lange bekannt, daß man in Waſhington
daran denkt, den Engländern das ominöſe Jamaika nicht
etwa zu entreißen, ſondern für einen ſehr hohen Preis
abzukaufen. Es iſt durchaus nicht ſo unwahrſcheinlich,
daß ſich John Bull vom Bruder Jonathan zum Abſchlirß
eines ſolchen Geſchäftes überreden laſſen würde. Hat er
doch auch Helgoland, trotz deſſen in die Augen ſpringender
ſtrategiſcher Bedeutung, an das Deutſche Reich verklopft,

an die Zeugen gerichtet und auch auſ die

allerdings nicht gegen Barzahlung, ſondern gegen ein

rieſiges Stück Afrika. Dieſe Löſung der Jamaikafrage
würde ein weſentliches Hindernis des Zuſtandekommens
des amerikaniſchengliſchen Schiedsgerichtsvertrags aus
dem Wege räumen und auch der Befeſtigung des Panama
kanals die gegen England gerichtete Spitze nehmen. Denn
dieſe Fortifikation, vornehmlich gegen Japan gerichtet,
gilt dem engliſchen Vetter nur in deſſen Eigenſchaft als
Herr Jamaikas, dieſes den Kanal bedrohenden Eilands.

Man ſieht, die Hinderniſſe des erſtrebten Schieds
gerichtsvertrags ſind durchaus keine unüberwindbaren,
wenn ihre Art auch die Weitläufigkeit der bezüglichen
Verhandlungen unumgehbar macht.

Das Wahlprüfungsverfahren des Abgeordneten-
hauſes

hat in der Wahlprüfungskommiſſion am 27. Mai eine
längere Beratung gefunden. Es handelt ſich hierbei um
das Beweisverfahren über die Gültigkeit der Wahl des

Abg. Dr. Wendlandt in EſchwegeSchmalkalden.
Die Wahl iſt bekanntlich vor mehreren Monaten für un
gültig erklärt, Abg. Dr. Wendlandt inzwiſchen wieder
gewählt worden.

Paſtor Ausfeld hatte am I. Februar d. J. eine Ein
gabe an die Kommiſſion gerichtet, wonach Wendlandt
bei verſchiedenen Zeugenvernehmungen in dem Beweis
verfahren über die Ungültigkeit vor den Amtsgerichten in
Netra und Biſchhauſen zugegen geweſen ſei, Fragen

ingeredet
ichlich

Zeuge auf der Beſprechung
dieſer Eingabe wurde verbunden eine Petition des
Redakteurs Pouſch, die verlangt, daß von allen Beweis

terminen dem Proteſterheber bezw. deſſen Vertreter recht
zeitig Mitteilung zu machen ſei, daß dieſe zum Er
ſcheinen und zur Frageſtellung an die Zeugen befugt und
den Zeugen Gebühren zu zahlen ſeien.

In der Kommiſſionsberatung führte der Berichterſtatter,
der freikonſervative Abgeordnete Lü dicke, aus Zweifel
los ſei die Frage geregelt, daß die Gerichte dem Erſuchen
des Regierungspräſidenten um Vernehmung von Zeugen
und Sachverſtändigen zur Beweiserhebung über Wahl
proteſte nachzukommen haben. Nicht ganz ſo zweiſelsfrei
ſei die Frage, ob die Gerichte verpflichtet ſeien, dem Er
ſuchen um eidliche Vernehmung der Zeugen zu ent
ſprechen. Dieſe Frage ſei, ſoweit er, der Berichterſtatter,

habe feſtſtellen können, in der Praxis ſtets bejaht worden.
Sowohl das Oberlandesgericht zu Naumburg in einer
älteren Entſcheidung, als auch noch neuerdings das Ober
landesgericht zu Celle (in einer Entſcheidung vom 24. Mai
1909) haben die ſich weigernden Amtsgerichte zur eid
lichen Vernehmung von Zeugen angewieſen
Schwieriger ſei die Frage, ob Zeugen und Sach
verſtändige in Wahlprüfungsſachen verpflichtet
ſeien, auf ergangene Vorladung zu erſcheinen und ob für
den Fall ihres Nichterſcheinens Zwangsmittel gegen
ſie zuläſſig ſeien, insbeſondere Strafen gegen ſie feſt
geſetzt werden können, und die weitere Frage, ob ſie zur
Eidesleiſtung gezwungen werden können. Jn
der Rechtſprechung ſeien dieſe Fragen, ſoviel er habe er
mitteln können, noch nicht zum Austrag gekommen. Jn
der Theorie ſeien ſie ſtreitig. Der Oberlandesgerichtsrat
Fuchs vertrete in der Zeitſchrift Das Recht (Jahrgang
1909, S. 95) den Standpunkt, daß mangels beſonderer

Vorſchrift ein gerichtlicher Zwang nicht ausgeübt werden
könne. Anderer Anſicht ſei Kammergerichtsrat Delius
im Preußiſchen Verwaltungsblatt (Jahrgang 1909,
S. 350). Er, der Berichterſtatter, ſei an ſich geneigt,

der letzteren Anſicht zuzuſtimmen. Die weitere Frage,
ob Zeugen und Sachverſtändige Anſpruch auf
Gebühren haben, ſei ſeinen Ermittlungen nach bisher

in der Praxis gleichfalls noch nicht entſchieden, offenbar,
weil verſtändigerweiſe die Gerichte mangels Widerſpruchs
der Oberrechnungskammer ſich noch nicht geweigert haben,
die Gebühren zu zahlen. Theoretiſch ſei auch dieſe
Frage beſtritten ſie werde von Delius bejaht, von Fuchs

verneint.
Von ungleich größerer Wichtigkeit, wie dieſe eben er

wähnte Frage, ſei aber die, ob der Proteſterheber

gekommen.

oder der durch die Anſechtung betroffene Abgeordnete
einen Anſpruch auf Nachricht von den Beweis
terminen und auf Teilnahme an dieſen Ter
minen haben. Nach ſeinen, des Berichterſtatters, Er
mittlungen ſei, abgeſehen von den drei Fällen, in welchen
der Abg. Dr. Wendlandt zugelaſſen worden ſei, der durch
die Anfechtung betroffene Abgeordnete bisher nicht zuge
laſſen worden bezüglich der Zulaſſung der Proteſterheber

ſcheine eine verſchiedenartige Praxis geübt worden zu
ſein wenigſtens ergebe ſich das aus der Literatur höchſt
richterliche Entſcheidungen ſeien hierüber nicht vorhanden.
In der Theorie beſtehe auch in dieſer Frage keine Einig
keit. Einerſeits werde der Standpunkt eingenymmen,
daß in analoger Anwendung der Prozeßordnungen dem
Proteſterheber das Recht zur Teilnahme an den Terminen

zugebilligt werden müſſe andererſeits werde die Anſicht
vertreten, daß wegen des Offizialbetriebes des Beweis
verfahrens ein Raum für Beteiligte geſetzlich nicht gegeben
ſei. Unbedenklich ſei nach ſeiner, des Berichterſtatters,
Auffaſſung, daß, wenn das Abgeordnetenhaus die An
weſenheit von irgendwelchen Perſonen zwecks Aufklärung
des Sachverhalts für erforderlich oder ſachdienlich halte,
es deren Zuziehung durch die Faſſung des Beweisbeſchluſſes

vorſchreiben könne. Die Frage aber, ob dem Proteſt
erheber, dem Proteſtgegner oder dem betroffenen Abge
ordneten ohne eine ausdrückliche Anordnung im Beweis

beſchluſſe ein Recht auf Anweſenheit gegeben ſei, glaube
er verneinen zu müſſen.
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verſtändige und Ubernahme dieſer Gebühren auf Juſtiz
fonds Bedenken zwar zur Sprache gebracht, aber bis
auf weiteres zurückgeſtellt worden ſeien. Jm übrigen
werde es zu einer grundfätzlichen Erörterung der gedachten
Fragen, vor allem der Zuziehung des bei den Verhand
lungen über die Wahlprüſungen in erſter Linie beteiligten
Miniſters des Jn nern bedürfen. Außerdem müſſe
ſich der Juſtizminiſter ſchon behufs näherer Feſtſtellung
des von den Gerichten beobachteten Verfahrens eine An
hörung der Provingialjuſtizbehörden vorbehalten. Sofern
es daher die Kommiſſion für angezeigt erachte, aus Anlaß
der vorliegenden Pekition in eine ſolche grundſätzliche
Erörterung einzutreten, werde eine ſachliche Erklärung
der Königlichen Staatsregierung erſt in einem ſpäteren
Zeitpunkte abgegeben werden können.

Die Kommiſſion beſchloß hierauf nach längerer Aus
ſprache, die Petition des Redakteurs Pouſch der Regierung

als Material zu überweiſen, ferner die Regierung zu
erſuchen, eine Den kſchrift über die Sicherſtellung der
zur Prüfung der Legitimation der Mitglieder des Abge
ordnetenhauſes angeordneten Beweisaufnahme in nächſter
Seſſion dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. Der
Kommiſſionsantrag ſtand zwar auf der Tagesordnung der
Mittwochſitzung, iſt aber nicht mehr zur Beratung

Bund der Landwirte und Deutſche Tageszeitung.

Die Tatſache, daß der Bund der Landwirte nun
vielleicht doch Schenkungsſteuer für ſeine Be
ziehungen zur Deutſchen Tageszeitung zahlen ſoll, iſt
den Agrariern mächtig in die Krone gefahren. Die
Deutſche Tageszeitung frägt nun ſchon zum zweiten



Male drohend, ob die Steuerbehörde denn ihre Pflicht
getan habe, wo auf Grund öffentlicher Mitteilungen
ſteuerpflichtige Zuwendungen politiſcher Art voraus
geſeht werden mußten, oder ob ihr Pflichtgefühl etwa
nur gegenüber dem Bunde der Landwirte wach werde.
Dieſe Auslaſſungen ſind ebenſo gehäſſig wie töricht.
Jedermann in Deutſchland weiß, daß die Agrarier bei
uns gehätſchelt werden, und wenn die Herren jetzt wirk
lich zur Schenkungsſteuer herangezogen werden ſollten,
ſo iſt das ganz ſicherlich rechtens, und man wird in dieſer
Steuerſache einen Erfolg der fortſchrittlichen Anfragen
im Parlament erblicken dürfen. Die in den Worten der
Deutſchen Tageszeitung liegende Verdächtigung der
Steuerbehörden richtet ſich von ſelbſt. Jm übrigen greift
das agrariſche Hauptorgan zu dem einzigen Mittel, das
ihm zur Verfügung ſteht, wenn es keine ſtichhaltigen
Gründe mehr hat: zur Grobheit. Gegenüber der Frei
ſinnigen Zeitung, die ganz begreiflicherweiſe gefragt hatte,
wie denn das Verhältnis der Deutſchen Tageszeitung
zum Bunde der Landwirte eigentlich geſtaltet ſei, ant
wortet das Blatt in patzigem Tone wie folgt „Damit
ſteht es ſo, daß wir nicht die geringſte Verpflichtung und
Neigung fühlen, uns mit anderen Zeitungen über die
Beziehungen zwiſchen der Deutſchen Tageszeitung und
dem Bunde der Landwirte überhaupt zu unterhalten;
und zwar aus einem ſehr einfachen und durchſchlagenden
Grunde: Weil ſie das garnichts angeht!“ Dieſe Ver
weigerung der Auskunft läßt deutlich erkennen, daß die
Beziehungen zwiſchen Tageszeitung und Bund für die
Herren ein recht peinliches Kapitel bilden.

Politische Obersicht.
Heſterreich-Ungarn. Zum Kabinettswechſelin

Oſterreich veröffentlichte die amtliche „Wiener Ztg.
am Donnerstag die nachſtehenden Handſchreiben
des Kaiſers

„Lieber Freiherr v. Bienerth! Jn voller Würdi
ung der Gründe, die Sie veranlaſſen, um die Enteng von Jhren gegenwärtigen Funktionen anzu
uchen, ſehe ich mich, wenn auch mit lebhaftem Be
guern, beſtimmt, Jhrer Bitte zu willfahren. Jndem

ich Sie ſonach von dem Amt eines Miniſterpräſidenten
in Gnaden enthebe, verſichere ich Sie meines fort
dauernden Vertrauens und ſpreche Jhnen bei dieſem
Anlaß meinen beſonderen Dank und meine volle Aner
kennung für urger ne ne Dienſte aus, die Sie in

aufopfernder, hingebungsvoller Haltung mir und dem
Staate geleiſtet haben. Jch behalte mir Jhre weitere
Verwendung im Dienſte vor.

Lieber Freiherr v. Gautſch! Jch ernenne Sie zu
meinem m eeehe ne für die im Reichsratevertretenen Königreiche und Länder d Feutſ WVol werEntgegen et 9 rn Minmſter e der V

präſident Frhr. v. Gautſch bisher keinerlei Dispoſitionen
bezüglich der Berufung einzelner Abgeordneter oder
bezüglich der in den nächſten Tagen bei ihm ſtatt
findenden Konferenzen mit Parlamentariern. Der
Statthalter von Nieder-Oſterreich Grafv. Kielmannsegg iſt unter vollſter dankbarer An
erkennung ſeiner langjährigen ausgezeichneten Dienſte
vom Kaiſer ſeines Amtes enthoben und in den
Ruheſtand verſetzt worden. Jm Amtsblatt wird die
Ernennung des bisherigen Miniſterpräſidenten Frei
herrn v. Bienerth zum Statthalter von Nieder
Hſterreich bekannt gegeben.

Frankreich. Der franzöſiſche Kongreß für
Binnenſchiffahrt hat ſich in einem Beſchlußantrag
gegen den Plan ausgeſprochen, Paris in einen Seehafen
ümzugeſtalten:

Rußland. Der erſte ruſſiſche Dregdnought
Sebaſtopol“ iſt am Donnerstag vormittag auf derHaltiſchen Werft von Stapel gelaufen.

Kngland. Jm Oberhauſe begann am Mittwoch
nachmittag die Debatte über die Vetobill vor
dicht beſetztem Hauſe. Zahlreiche wichtige Abänderungs
ankräge waren angekündigt worden, unker ihnen mehrere
von Lord Landsdowne, und beunruhigende Gerüchte
waren im Umlauf, daß eine Kriſis möglich ſei. Jn
vielen Kreiſen iſt die Anſicht vertreten, daß die Peers
die Angelegenheit nicht auf die Spitze treiben, ſondern
daß ſie nachgeben werden, nachdem ſie ihren Widerſtand
bis zu einem gewiſſen Punkte fortgeſetzt haben, der die
Regierung zwingen wird, ihnen mit der Ernennung
neuer Peers zu drohen, und daß ſie auf ihren Abände-
rungsanträgen nicht beſtehen werden, ſobald dieſe vom
Unterhauſe abgelehnt ſein werden. Der erſte wichtige
Abändernngsantrag der Oppoſition zur Vetobill
wurde mit 183 gegen 44 Stimmen angenommen.
Dieſer Abänderungsantrag ſetzt einen aus ſieben Mit
gliedern jedes Hauſes beſtehenden vereinigten Ausſchuß
unter dem Vorſitz des Sprechers ein, um zu entſcheiden,
ob eine Geſetzesvorlage einen rein finanziellen Charakter
trägt. Nach der Vetobill ſollte dieſe Frage lediglich
durch den Sprecher entſchieden werden.

Zürkei. Die r beſchloſſen, neue Verärkungen nach dem Wilajet Aſſyr zu entſenden.
eiter ſollen 4 Batgillone von Bagdad nach Muntefik

abgehen, um den Kämpfen der feindlichen Stämme
Einhalt zu tun. Bei dem Empfange der Miniſter am
Mittwoch erklärte der Sultan er hoffe, daß nunmehr
in Albanien kein Blut mehr fließen werde. Nach einer
Depeſche des Oberkommandierenden von Albanien hat
die Tätigkeit der Banden im Mireditengebiete voll
ſtändig aufgehört.

Rordamerika. Der en amerikaniſche
Schiedsvertrag iſt, wie am Mittwoch im WeißenHauſe r Waſhington mitgeteilt wurde ſo gut wie
abgeſchloſſen. Der Ausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten im Repräſentankten
M hat einen günſtigen Bericht erſtattet über die
teſolution Hamill, in der Staatsſekretär Knox um

eine Erklärung über gewiſſe Außerungen erſucht wird,
die der amerikaniſche Generalkonſul in London Griffiths
am 23. Mai auf dem Pilgrims Bankett in London zu
gunſten eines Bündniſſes zwiſchen England und Amerika

Präſident der Carnegie Truſt Combany
Reichmann wurde für ſchuldig befunden, dem Bank
departement des Staates falſche Angaben gemacht zu
haben, Reichmann kann infolgedeſſen zu einer Geld
ſtrafe von 500 Dollars oder zu einer einjährigen Gefäng
nisſtrafe verurteilt werden. Das Urteil wird am 30. d.
M. verkündet werden. Wie nannte doch gleich Rooſe
velt die Truſtmagnaten „Reiche Betrüger.

Deutschlanck.
Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer nahm Donners

tag morgen an Bord der „Hohenzollern“ im Kieler
Hafen die Huldigung der Mitglieder der dritten ſäch
ſiſchen Kriegerfahrt entgegen, welche auf Dampfern die
„Hohenzollern“ paſſierten. Der Kaiſer empfing mittags
an Bord das Komitee der türkiſchen Studiengeſellſchaft
unter Führung von Dr. JaeckhHeilbronn und unterhielt
ſich längere Zeit mit den Herxen. Später hörte er den
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amts, Ge
ſandten v. Treutler.

(Abſchied des Kronprinzenpagares von
London.) Der deutſche Kronprinz und die Kron
prin zeſſin verabſchiedeten ſich am Donnerstag vom
König und der Königin im Buckingham-Palaſt und
fuhren dann nach dem Waterloo Bahnhof, von wo ſie
die Rückreiſe antraten. Am Bahnhofe befanden ſich der
Herzog und Prinz Arthur von Connaught, der deutſche
Botſchafter und alle Mitglieder der Botſchaft, zum Teil
mit ihren Damen, Earl Granville und andere. Der
Marineattaché Korvettenkapitän Widenmann und die
Herren des Ehrendienſtes begleiteten den Kronprinzen
nach Portsmouth. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin ſind in Portsmouth eingetroffen und haben
ſich an Bord des deutſchen Kreuzers „von der Tann“
begeben. Der Kreuzer hat um 12 Uhr 30 Minuten die
Reiſe nach Deutſchland angetreten. Jn einem Ab
ſchiedsartikel für die ausländiſchen Gäſte bei der
Krönungsfeier ſagt „Daily Graphie“: Wenn es uns
geſtattet iſt, einen Gaſt beſonders zu erwähnen, ſo geben
wir ſicherlich dem Empfinden eines ſehr großen Teiles
der öffentlichen Meinung Ausdruck, wenn wir ausſprechen,
welche Freude wir empfunden haben, den Deutſchen
Kronprinzen und ſeine bezaubernde Gemahlin will
kommen heißen zu dürfen. Die mannhafte und freund
liche Art des Prinzen und die Liebenswürdigkeit und
Anmut der Prinzeſſin haben überall den glücklichſten
Eindruck gemacht, der in dem ſpontanen Cheers der
Menge auf den Straßen in herzlichſter Weiſe zum Aus

druck kam. Des

2 t uen, daßFewinnen eiſe verkreken worden ſind. Die an
genehmen Erinnerungen, die Jhre Kaiſerlichen Hoheiten
zurücklaſſen, können nur die glücklichſte Einwirkung auf
die politiſchen Beziehungen zwiſchen Großbritannien und
Deutſchland ausüben.

Das Befinden des Prinzen Jovachim
von Preußen) beſſert ſich ſtetig. Der Prinz unter
nimmt bereits täglich kurze Spaziergänge im Park des
Neuen Palais, bei denen er allerdings noch immer einer
Stütze bedarf.

(Prinz Heinrich von Preußen) iſt einer
Drahtmeldung zufolge geſtern abend 52 Uhr von Eng
land nach Kiel zurückgekehrt.

Gegen den Grafen Schwerin-Löwitz),
der bekanntlich das Zentrum angegriffen und geſagt hatte,
es habe als konfeſſionelle Partei eigentlich keine Daſeins
berechtigutfg, eröffnet die Deutſche Tageszeitung eine
heftige Attacke, die ſich in die Form einer Abwehr gegen
einige Bemerkungen der „Täglichen Rundſchau“ kleidet.
Sie ſpricht von der unverändert ſtarken Stellung der
Zentrumspartei ſeit 40 Jahren und fährt fort „Unter
dieſen Umſtänden halten wir die Erörterung der Frage,
ob dieſe Partei „von rechtswegen“ überhaupt da ſein
dürfte, für eine Sache von Leuten, die über mehr müßige
Zeit und ſpekulativen Sinn verfügen, als wir uns
deſſen leider nur rühmen können Dieſe boshaften
Bemerkungen gegenüber dem Herrn Reichstagspräſidenten
laſſen darauf ſchließen, daß Hinter den Kuliſſen der kon
ſervativen Partei und der Bündler infolge des Auftretens
des Grafen ſich ſehr böſe Szenen zugetragen haben müſſen.

(HDer Bundesrat) hat am Mittwoch außer den
bereits genannten Vorlagen auch noch dem Entwurf von
Vbrſchriften über Einrichtung und Betrieb der ſtaatlichen
Jmpfanſtalten die Zuſtimmung erteilt. Zu der
Uberſicht der Einnahmen und Ausgaben der afrika

1906 und zu der Uberſicht der Reichsausgaben und
Einnahmen für das Rechnungsjahr 1907 nahm der
Bundesrat Stellung. Dann wurde über die Beſetzung
von Stellen beim Reichsgericht und bei den
Kaiſerlichen Diſziplinarbehörden, über die Berufung von
Mitgliedern des Verſicherungsbeirats beim Aufſichtsamt
für Privatverſicherung, ſowie über eine Reihe von Ein
gaben Beſchluß gefaßt.

Gatho-Proteſtverſammlungen.) Aus
Köln meldet die „Mgd. Ztg.“: Zu den auf Dienstag
abend angeſetzten, vom rheiniſch weſtfäliſchen Verbande
der Freunde evangeliſcher Freiheit einberufenen Proteſt
verſammlungen gegen die Abſetzung Jathos machte ſich
ein derartiger Maſſenandrang bemerkbar, daß beide

gegen Deutſchland getan haben ſoll. Der frühere Verſammlungen bereits eine Stunde vor Beginn polizei

niſchen Schutzgebiete uſw. für das Rechnungsjahr

lich geſchloſſen und eine dritte Verſammlung einberufen
werden mußte, die gleichfalls der polizeilichen Abſperrung
verfiel. An allen drei Verſammlungsorten ſperrte die
Polizei die Zugänge ab, ſo daß tauſende Einlaß
begehrende Perſonen zurückgewieſen werden mußten.
Das Hauptintereſſe der Veranſtaltung nahm natürlich
Jatho in Anſpruch, der ſich über ſeine Verteidigungsrede
dem Spruchkollegium gegenüber äußerte. Nachdem noch
eine Anzahl hervorragender Vertreter der evangeliſch
kirchlichen Freiheitsbewegung in teils recht draſtiſchen
Wendungen ſich gegen das Urteil des Kollegiums aus
geſprochen, wurde in allen Verſammlungen folgende
Reſolution angenommen „Die rund 7000 rheiniſchen
proteſtantiſchen Männer und Frauen, mit Vertretern
zahlreicher anderer Landeskirchen in drei Verſammlungen
in Köln vereinigt, empfinden die Amtsentſetzung von
Pfarrer Jatho als eine ungeheure Unbill gegen die
Kölner evangeliſche Kirchengemeinde und als eine nie
wieder gut zu machende Schädigung echter Religion in
der evangeliſchen Kirche. Aus dem innerſten Gewiſſen
heraus wenden ſie ſich an alle Freunde freier evangeliſcher
Frömmigkeit und bitten ſie, tatkräftigſt daran mitzuwirken,
daß dem Verderben Einhalt geboten wird, durch das die
Kirche der Reformation hoffnungslos dogmatiſcher Ver
ſteinerung ausgelieſert werden ſoll.

Parlamentarisches.
Gegenüber den Vorgängen im Abgeord

netenhauſe am letzten Mittwoch iſt das „Wolffſche
TelegraphenBureau“ ermächtigt, folgendes feſtzuſtellen:
Der Schluß des Landtages war, wie bekannt, für
Ende dieſes Monats in Ausſicht genommen. Die nähere
Beſtimmung des Zeitpunktes hing für die Staatsregierung
von dem Fortgange der parlamentariſchen Arbeiten ab.
Das Fortbildungsſchulgeſetz erhielt in der Kommiſſion
für die Regierung eine unannehmbare Faſſung, und es
beſtand keine Hoffnung, daß hierin im Plenum noch eine
Anderung eintreten könnte, auch die Ausſicht, noch
mehrere andere Geſetze zu verabſchieden, wurde durch den

Verlauf der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes
zerſtört. Jnfolgedeſſen ſah ſich die Staatsregierung
trotz des glatten Fortganges der Geſchäfte im Herren
hauſe veranlaßt, von der erteilten allerhöchſten Er
mächtigung, den Landtag zu ſchließen, unverzüglich Ge
brauch zu machen.

Prinzen kaiſerlicher Vater und das 9

P. GautierJemappes (Belgien).
„Was ich in Chile ſchaute am Deutſchtum und amEvangelium ſprach P. Schulz Langengraſſaut, der
lange Jahre dort tätig geweſen iſt. Der zweite Feſttag

Thema

wurde mit allen Glocken eingeläutet. Nachdem zwei
Kindergottesdienſte abgehalten worden waren, folgte
die Begrüßung durch die Stadt im Rathausſaale.

Jn ſtattlichem Feſtzuge, unter Vorantritt einer
n zogen die Abgeordneten vom alten Rat
hauſe, deſſen Grundmauern in die reformatoriſche Zeit
hineinragen, nach der Petri-Pauli- Kirche zum Feſt
gottesdienſt. Konſiſtorialrat Dr. Rendtorff- Leipzig hielt
die Feſtpredigt. Um 12 Uhr fand im Mansfelder Hof
die öffentliche r ſtatt.Nach dem Eingangsgebet erſtattete der Vorſitzende
r e re Scharfe den Jaghresbericht.
Male darf der 1844 gegründete Verein Rechenſchaft über
eine Sein ver e ablegen. Der Geſamt- Guſtav
dolf Verein hat im alten Jahre 2300 Gemeinden

unterſtützt bei einer Geſamteinnahme von 2100000 Mk.,
darunter an Vermächtniſſen 350000 Mark. Vom
Provinzialverein ſelbſt ſind 253 Gemeinden unterſtützt
worden, 118 gehörten dem deutſchen Reiche an (10 dem
Eichsfeld, 22 den Weſtprovinzen, 58 den Oſtmarken), 15
verſchiedenen anderen europäiſchen Ländern 4
Drient, 5 Südamerika, 111 Oſterreich-Ungarn. Für dieſe
Gemeinden kamen 60500 Mk. ein, wovon s nach Tun
an den Geſamtverein ging, zur Verfügung der Zweig
vereine zurückblieb.

Viele Geſchenke wurden überreicht. Das nächſte
Jahresfeſt ſoll in Schleuſingen ſtäktfinden.

Vermischtes.
Die Unwetterſchäden im Kreuznacher

Weingebiete.) Wie das amtliche Abſchätzungskomitee
ne hat, beläuft ſich der Geſamtſchaden auf
3 Millionen Mark. Ein großer Teil der Weinberge,der Obſt und Gemüſegärten und der Feldfrüchte ſt
völlig zerſtört worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

dem
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Die Nersebarger (ochschufe

empfiehlt ihren fägliehen Mittagettsen zu 90 F.
m Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.

Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenso Bestellungen
von Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause

Blumentag
am Sonntag den 2. Imli.

Als Veranſtaltungen
find geplant:

G Uhr Wecken,
gusgeführt von den vereinigten Krieger und Militärvereinen
Merſeburgs.

Der Umzug
ſoll folgenden Weg nehmen Gotthardtſtraße, Entenplan, Burg
ſtraße e n e Neumarkt und zurück durch die Ober
Burgſtraße nach der Vomſtraße, Domplatz, Schloßhof, Ober Alken
burg bis zum Kloſter Unter Altenburg Seffnerſtraße, Wilhelm
ſtraße, e Straße Bahnhofſtraße, Schulbrücke, Kl. Ritter-
ſtraße, Markt, Poßmarkt, Breite Straße, Obere Breite Straße,
Tiſelne und Weißenfelſer Straße zurück zum Kriegerdenkmal,

aſelbſt Auflöſung des Zuges.
12 Feſtkonzert auf dem Marktplatz

S usgeſführt von der Stadtkapelle.

Die Hälfte des Ertrages

wird für hieſige Veteranen verwendet.

Merſeburg, den 20. Juni 1911.

Das Komitee für den Merſeburger Kornhlumentag.

J. A. Dr. Haacke, Bürgermeiſter

Tivol

Ber begchränkte Raum gestattet wur einen geringen Bruchteil von den heraus günstigen Angehoten anzuführen

wer 0220
Direktion Hans Muſäus,

Gonnabend, 1. Juli. Anfang 8/4.

Halbe Preiſe!
precikosq,
Schauſpiel mit ne in vier
Akten von Wolf. Muſik von Karl
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Sryste Beilage.

Deutschlanchk.
(Amerika gegen die SolingerJnduſtrie.)

Die hohen Strafen wegen angeblicher Zollhinterziehungen
Solinger Fabrikanten, die in Amerika verhängt wurden,
werden von den bergiſchen Fabrikanten als ein im Intereſſe
der Stahlwareninduſtrie gegen die Solinger Jnduſtrie
geführter ſyſtematiſcher Kampf aufgefaßt. Es ſei not
wendig, daß die deutſche Regierung ſich ins Mittel lege,
wenn nicht die geſamte Ausfuhr von Solinger Waren
nach Amerika lahmgelegt werden ſolle.

(Der Landrat Freiherr v. Maltzahn) im
Kreiſe Grimmen hat zwar die Verurteilung des Ritter
gutsbeſitzers Becker Bartmannshagen zu einem Jahr
Gefängnis erreicht (am 3. Juli ſteht die Reviſtons
verhandlung vor dem Reichsgericht in Leipzig an), aber
die Folgen des Prozeſſes ſcheinen für den Herrn Land
rat in ſeinem Wirkungskreis nicht allzu erfreulicher
Natur zu ſein. Wenigſtens hören wir, daß dem Herrn
Landrat v. Maltzahn auf der letzten Kreisſynode nahe
gelegt worden ſei, er möge ſeine Kandidatur für die Wahl
zur Provinzialſynode zurückziehen, wobei ausdrücklich
darauf hingewieſen ſein ſoll, daß die Ergebniſſe des
Beckerprozeſſes ſeine Wiederwahl unerwünſcht er
ſcheinen ließen. Der Landtagsabg. v. Hennigs erhob
aber heftigen Widerſpruch gegen die vom Landrat ſelbſt
beabſichtigte Reſignation, und er ſoll geſagt haben, er
garantiere dafür, daß Maltzahn einſtimmig wiedergewählt
werden würde. Es kam zur Wahl. Hierbei wurde der
geiſtliche Freund des Landrats, Paſtor Mielke, nur mit
33 gegen 29 Stimmen in die Provinzialſynode gewählt,
während Landrat Freiherr v. Maltzahn mit 26 gegen
36 Stimmen unterlag. Dieſes kleine Vorkommnis
iſt doch recht charakteriſtiſch für die Beurteilung der
ganzen Sachlage im Kreiſe Grimmen.

(Das Eiſenbahnnetz in unſeren Schutz
gebieten), ſoweit es vollendet oder im Bau begriffen
iſt, beläuft ſich z. Zt. insgeſamt auf rund 4000 Kilo
meter. Es verteilt ſich auf die einzelnen Schutz
gebiete in folgender Weiſe: 1. Oſtafrika, die Nord
bahn 352 Kilometer, von Tanga nach Moſchi am Kili
mandjaro, davon ſind über 300 Kilometer im Betriebe,
der Reſt wird noch vor Jahresſchluß vollendet ſein ferner
die Mittellandbahn, 867 Kilometer von Daresſalam nach

e 5Betrieb bis dorthin im Jahre 1913 eröffnet werden.
2. Kamerun, die Nordbahn, 160 Kilometer, von Duala
nach den Manengubabergen. Sie wurde am 24. Maid. J.
eröffnet; ferner die Mittellandbahn, 360 Kilometer, vor
Dula nach dem Njongfluß; die Jnbetriebſetzung der erſten
80 Kilometer bis Edea wird ſich wegen unerwarteter
Schwierigkeiten beim Brückenbau erſt im Frühjahr 1912
ermöglichen laſſen, der Zeitpunkt der Vollendung iſt noch
nicht näher feſtzuſtellen. 3. Togo, die Küſtenbahn, 44

Tabora erreichen, der

Kilometer, von Lome nach Anecho iſt ſeit einigen Jahren
im Betriebe, ebenſo die Jnlandbahn, 119 Kilometer von
Lome nach AgomePalime. Die Hinterlandbahn, 160
Kilometer, von Lome nach Atakpame, iſt am 1. April d. J.
eröffnet worden. 4. Südweſtafrika, die Nordbahnen,
und zwar die Bahn Karibib Windhuk, 188 Kilometer,
die Otavibahn, 581 Kilometer, von Swakopmund nach
Otavi mit Zweigbahn nach Grootfontein, die Südbahn,
545 Kilometer, von Lüderitzbucht nach Keetmanshoop
nebſt Abzweigung von Seeheim nach Kalkfontein, ſind
ſämtlich vollendet, z. T. allerdings noch im Umbau be
griffen ferner die Nord-Südbahn, 528 Kilometer, von
Windhuk nach Keetmannshoop, die Strecke von Keet
mannshoop bis Tſes, 80 Kilometer, iſt bereits dem Ver
kehr übergeben, die Strecke bis Gibeon wird demnächſt
eröffnet werden.

Die Landtagserſatzwahl in Marburg)
hat dieſer Tage dem Bunde der Landwirte eine geradezu
klägliche Niederlage eingebracht. Der Bundeskandidat,
deſſen Eigenſchaft als kleiner eingeſeſſener Landwirt nicht
ohne Geſchick ausgeſpielt wurde gegen den von freikonſer
vativer Seite präſentierten „Profeſſor“, erhielt ganze 18
Stimmen, während der andere mit 148 Wahlmännern
glatt durchs Ziel ging. Dieſes Reſultat iſt um ſo ver
nichtender für den Bund der Landwirte, als die agrariſche
Preſſe mit Lebhaftigkeit gegen den jetzt gewählten Pro
feſſor Bredt zu Felde gezogen war und ihn als einen
in der Frage der Hochſchutzzölle höchſt unſicheren Kanto
niſten denunziert hatte. Trotzdem wählten die hoch
agrariſch geſtimmten Landbürgermeiſter und Bauern
nicht ihren Berufsgenoſſen, ſondern den ihnen von oben
mit mehr oder minder ſanftem Druck empfohlenen Städter
und Nichtagrarier. Zahlreiche Mitglieder des Bundes
der Landwirte haben gegen den Kandidaten des Bundes
der Landwirte geſtimmt! Dieſe Tatſache ſteht feſt und
beweiſt, daß der Einfluß des Bundes der Landwirte auf
ſeine eigenen Leute und die Bevölkerungsſchicht, deren
Intereſſen er zu vertreten vorgibt, in rapidem Schwinden
begriffen iſt. Bei den Reichstagswahlen dürfte dieſe er
freuliche Erſcheinnng noch viel kraſſer zutage treten.

(Jn den Sozialiſtiſchen Monatsheften)
beſchäftigt ſich der Reichstagsabg. Dr. Südeékum mit
der Frage der Zuſtimmung der Sozial
demokraten zur elſaß-lothringiſchen
Verfaſſfungsvorlage. Gegenüber der Frau Roſa
uxemburg verteidigt er mit Entſchiedenheit die Zu
immung ſeiner Fraktion. Für dieſe waren entſcheidend

zwei Gründe einmal die Erwägung, daß nach dem Fall
dieſer elſaßlothringiſchen Vorlage auf abſehbare Zeit
kein zweiter Verſuch zu erwarten ſtünde, und dann die
Uberzeugung, daß die Erringung des allgemeinen, gleichen,
direkten und geheimen Wahlrechts für die Reichslande
auch ein ſehr ſchweres Opfer wert ſei. Südekum nennt
mit einem Hieb auf Frau Roſa es eine Verleugnung
jedes geſunden politiſchen Sinnes, wenn man den Sieg
des Wahlrechts nachträglich zu verkleinern ſuche. Die

preußiſche Reaktion ſei bei der Abſtimmung über das
Wahlrecht in ElſaßLothringen beſiegt worden, das ſei
eine geſchichtliche Tatſache. Sehr entſchieden weiſt
Südekum die „ebenſo lächerliche wie feige Redensart
zurück, die Wählerſchaft im Lande verſtehe eine ſolche
Haltung nicht. Und ſehr hübſch ironiſiert er „die um
Roſa Luxemburg“, die bald die große Maſſe als die un
fehlbare Jnſtanz hinſtellen, bald wiederum ſie als ſo
unſelbſtändig und unmündig kennzeichnen, daß ſie parla
mentariſchen Aktionen verſtändnislos gegenüberſtehe.
Eine Fraktion wäre nicht wert, das Vertrauen der Wähler
ſchaft zu genießen, wenn ſie nicht auch gelegentlich die
Gefahr der Unpopularität auf ſich nehmen würde.
Südekum behauptet zum Schluß, daß Dr. Frank nicht
etwa die entſcheidenden Verhandlungen mit dem Staats
ſekretär Delbrück allein geführt habe, es habe da eine
gewiſſenhafte Zuſammenarbeit der Fraktion ſtattgefunden.

Volks wirtschaftliches.
Die Vereinigung der in Deutſchlandarbeitenden Privat Feuerverſicherungs

eſell ſchaften hat ſoeben in Wiesbaden ihre 365.
energlverſammlung abgehalten. Die Zahl der

Mitglieder iſt von 46 auf 48 geſtiegen. An der General
verſgmmmlung nahmen 45 Vertreter von Vereinigungs
geſellſchaften teil. Aus den e r 3 erwähnen
wir r e er oppelvperſtempelungvon Verſicherungsurkunden bei Ausfertigung
einer Urkunde in einem Bundesſtaat über ein in einem
anderen Bundesſtagt belegenes Verſicherungsobjekt, bei
Umzügen uſw. beſchäftigte die Vereinigung ſchon ſeit
Jahren. Sie begritßt deshalb die Abſicht des preußiſchen
Finanzminiſters, den Bundesregierungen einen auf die
Beſeitigung von Doppelbeſteerungen in Bundes
ſtempelſachen gerichteten Vorſchlag zu ünterbreiten, nach
welchem der in einem Bundesſtaat zu einer Urkunde
verwandte Stempel in anderen Bundesſtagten angerech
net werden ſoll. Material über die für die Verſicherungs
nehmer durch die Doppelbeſteuerung ſich ergebenden
Unzuträglichkeiten legte die Vereinigung dem Finanz
miniſter vor. Die Beſtrebungen gegen die in Preußen
geplante Einführung eines geſetzlichen Zwanges
für die Verſicherungsgeſellſchaftenzur Vergrößerun
ihrer in StaatspapierenangelegtenKapital
beſtände unterſtützt die Vereinigung. So wenig ſie
ſich von einer ſolchen Maßnahme die Erreichung des
Zwecks, die Hebung des Kursſtandes der Staatspapiere,
verſprechen kann, ſo wenig vermag ſie die Errichtung
provinzieller Lebensverſicherungsanſtalten
in Preußen, die nicht ohne Rückwirkung auf die private
euerverſicherung bleiben dürfte als h neteneg zur Herbeiführung der Entſchuldung des ländlichen

Grundbeſttzes und als unter die einer rationellen Löſung
zugänglichen Aufgaben des Staates fallend anzuer
kennen. Das Verſicherungsgeſetz für An
geſtellte beſchäftigte die Generalverſammlung inſo
fern, als es den Fortbeſtand der bei einer großen
Anzahl von Feuerverſicherungsgeſellſchaften beſtehenden
PenſionskaſſenundſonſtigenFürſorgeeinrichtungen, durch
welche ihre Beamten günſtiger geſtellt werden als durch
die beabſichtigte ſtaatliche Einrichtung gefährdet. Die
erforderlichen Maßnahmen zur Wahrung der Intereſſen
e Beamten werden von den Geſellſchaften getroffen
werden.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(51. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Nicht weiter, Herr Doktor, ich beſchwöre Sie,
unterbrach ſie ihn haſtig, Sie wiſſen nicht, wem Sie das
ſagen. Jch habe das Glück verlernt; ich kann kein Glück
ſpenden und keine Liebe, wie Sie es verdienten!
Glauben Sie, ich tauge nicht für Sie; ich würde Sie
enttäuſchen.“

„O, ſagen Sie das nicht, liebes Fräulein,“ flehte er,
zäch habe Sie ja ſo lieb, und Sie ſind noch ſo jung, daß
Sie unmöglich mit dem Leben abſchließen wollen

„Doch, Herr Doktor, ich habe vollſtändig mit dem
Leben abgeſchloſſen. Und dazu ſind ſie mir zu wert, als
daß ich Sie belügen werde! Sie verdienen eine beſſere
Frau, als ich Jhnen jemals werden könnte!“

„Ach, liebe Konſuelo,“ ſagte Frau Hamann, feuchten
Auges ihre Hand ergreifend, „liebe Konſuelo, ſeien Sie
doch nicht ſo grauſam, er hat Sie ſo lieb, und Sie ſind
viel zu jung, Um ſo entſagungsvoll zu reden, wenn Sie
vielleicht auch augenblicklich ein Küummer drückt! Das
vergißt ſich alles mit der Zeit! Wie würden mein Mann
und ich ſich freuen, wenn Sie die kleine grau unſeres
lieben Kornelius würden da würden

„Quälen Sie mich nicht durch Jhre Güte,“ bat Mary,
„es tut mir weh! Warum konnte nicht alles beim altenbleiben Es war doch ſo ſchön und friedlich, ich fühlte
mich ſo geborgen ſie ſprach nicht weiter, da Tränen
ihre Stimme zu erſticken drohten.

„Sie haben mir eine liebe Hoffnung zerſtört,“ r
der n Arzt traurig, „ſo lange ich Sie kannte, hatte
ich den Wunſch, Sie als mein liebes Weib zu halten,; ich
habe Sie ja ſo lieb, Konſuelo!“ Er griff näch ſeinem

ut. „Doch jetzt will ich gehen und Sie von meinem
Inblick befreten; verzeihen Sie

Nicht bitter werden, lieber Freund! Jch habe Jhnen
nicht wehe tun wollen im Gegenteil! Wenn ſie meinen
Le i kennen würden wer weiß, ob Sie mich da
noch zum Weibe begehrten!

„Aber Sie tun ja gerade, als ob Sie etwas verbrochen
hätten, Konſuelo, unſern lieben Doktor abzuſchrecken,

n Frau Hamann faſt ärgerlich, „das iſt nicht recht,
nern!

„Denken Sie ſo, vielleicht iſt es beſſer ſo, entgegnete
Mary ruhig. „Alſo, lieber Doktor,“ wandte ſie ſich
freundlich an dieſen, „es bleibt bei unſerer Verabredung,
nach Jhrer Sprechſtunde holen Sie mich ab, ich halke
mich bereit! Verzeihen Sie mir, lieber Freund, daß
ich Jhnen habe wehe tun müſſen; ich kann aber nicht
anders handeln, wenn ich wahr ſein will! Nicht wahr,
wir beide vergeſſen dieſe Viertelſtunde, und es bleibt
zwiſchen uns beim alten?“ Mit herzgewinnendem
Lächeln ſtreckte ſie ihm die weiße zartke Hand entgegen,
die er krampfhaft umſchloß. Dann drückte er einen
heißen Kuß auf dieſelbe und war gleich darauf aus dem

Zimmer. J„Nein, ich begreife Sie einfach nicht, Konſuelo, ſagte
Frau Doktor Hamann etwas ärgerlich, „ich begreife Sie
wirklich nicht, der arme Menſch! Jch habe ihn noch
dazu in ſeinen Hoffnungen beſtärkt und ihm zugeredet

ja, wenn ich gewußt hätte, daß Sie ſo eigenſinnig
ſind nein, kaum zu glauben Was wird mein Mann
ſagen, der es auch ſo gern geſehen hätte, wenn aus Euch
beiden ein Paar geworden wäre. Und ſie hätten ſo gut
zur Doktorsfrau gepaßt. Warum wollen Sie eigentlich
auf jedes Glück verzichten Sie die Sie noch ſo jung
und ſo ſchön ſind! So ſchön, Konſttelo mir alten
Frau können Sie es ſchon glauben

„Wer ſagt, daß ich auf Glück verzichten will ent
gegnete ſie mit ſanftem Lächeln, „ich bin glücklich in
meinem Berufe, wenn

„Ach, das iſt ja alles Unſinn und ſchöne Phraſe!
Das einzig wahre, richtige Glück findet man nur in der
Ehe und lernt es da kennen, vorausgeſetzt, daß man auch
den Richtigen bekommen hat! Sehen Sie meinen Alten
und mich an wenn wir uns auch öfter zanken, ver
ſtehen wir uns doch und ſind uns von Herzen gut! Wir
ſind eben beide ein bißchen hitzig na, Sie wiſſen es ja
ſelbſt! Aber wie könnten Sie es haben! überlegen
Sie es ſich richtig! Alfred Kornelius iſt ein liebens-
werter Mann, dabei vermögend, hübſch, angeſehen

Das weiß ich alles, Liebſte, er iſt ſo gut und
ſympathiſch und ich habe ihn auch als Freund lieb
ſeine Frau kann ich aber doch nie werden

Und warum nicht Dann ſind Sie wohl gar
Sie vollendete aber nicht, da ſie ſelbſt über das, was ſie
We wollte, erſchrocken war. Mary lächelte etwas.
„Vollenden Sie weiß, was ſie ſagen wollen!

eiNein, nein, ich bin keine Frau, weder eine davonge

laufene, noch eine geſchiedene von der Seite iſt alſo
kein Hindernis da.

„Nun, jg, das würde meine Freundin auch geſchrieben
haben aber

Mary ſchlang ihren Arm um die kleine rundliche
Frau. „Nein, nein, ich bin nichts Abenteuerliches, ſonſt
hätte mich Jhre hochherzige Freundin, Frau Doktor
Walter, gar nicht bei ſich aufgenommen und dann hierher
geſchickt Jch war nur ein armes freudloſes Mädchen,
das jetzt einzig im Dienſt der chriſtlichen Liebe ihren
Lebensberuf ſteht nach einer bitteren trüben Er
fahrung, die alle Herzensfreudigkeit und Lebensluſt
vernichtet hat! Das iſt alles, Liehſte! Und nicht wahr,
nun dringen Sie nicht weiter in mich, wenn Sie mir hier
die Zuflüuchtsſtätte bei Jhnen nicht rauben wollen.
Später viellercht erzähle ich Jhnen alles jetzt kann ich
noch nicht. Haben Sie Geduld mit mirl Ich bin
Jhnen ja ſo dankbar, Liebſte, Teuerſte, und es tut mir
leid, gegen Jhren Willen zu handeln! Doch glauben
Sie mir, ich kann nicht anders! Dr. Kornelius iſt mir
viel zu lieb, als daß ich ihn unglücklich machen ſollte
er muß eine Frau haben, die ihm ein ganzes, volles Herz
entgegen bringt und das kann ich nicht mehr mein

Herz iſt tot e„Aber Jhre Kranken, Konſuelo, die für Jhre Güte
ſchwärmen

„Das iſt auch etwas anderes! Das iſt unendliches
Mitkeid mit dem Elend anderer! Würde Alfred Kor-
nelius mit Mitleid ſich begnügen Nein! Er will
mehr und das kann ich nicht geben!“

„Jch bekenne mich überwunden, Konſuelo! Manch
eine hätte trotzdem zugegriffen, ohne ſich zu beſinnen
ſchon wegen der guten Verſorgung aber ſo ſind Sie ja
nicht! Es tut mir ja furchtbar leid, auf meinen Lieb
lingswunſch verzichten zu müſſen, Euch beide als Mann
und Frau zu ſehen und in einen anderen leichteren
Ton übergehend na, nun will ich mal ſehen was
Line derweilen angerichtet hat wird eine nette Be
ſcherung ſein Aber nach Tiſche, Kind legen Sie ſich
nieder und ſchlafen noch tüchtig. damit Sie ordentliche
Kräfte für die nächſten Tage haben, Sie Dickkopf Sie!“
Und zärtlich küßte ſie das Mädchen auf die Wangen,
ehe ſie nach der Küche ging.

Mary aber kniete in heißem Flehen nieder. Uber ihr
weißes Geſicht tropften große Tränen „Lieber Gott,
gib mir Kraft für die kommenden Tage, wenn ich ihn
wiederſehen werde! Stehe mir bei, und rette ſein Kind!“

(Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegend.
Hallke, 29. Juni. Jm Hotel „Zur Stadt

Hamburg fand geſtern eine außerordentliche
Gewerkenverſammlung der Konſolidierten
Halleſchen Pfännerſchaft ſtatt, welche die er
forderlichen Beſchlüſſe für die Errichtung, Ausbau
und Finanzierung des von der Verwaltung ge
planten neuen Braunkohlen und Brikett
werkes „Pfännerhall“ im Geiſeltal bei
Merſeburg faſſen ſollte. Die Verſammlung war
beſucht von 48 Gewerken, welche insgeſamt 2933 Kuxe
von 5800 im Umlauf befindlichen Kuxen der Gewerk
ſchaft vertraten. Die Verſammlung wurde von dem
Vorſitzenden, Herrn Geheimen Kommerzienrat Dr. Hein
rich Lehmann, eröffnet, welcher zunächſt eine allge
meine Uberſicht über die zur Entſcheidung ſtehenden Be
ſchlüſſe gab und die von der Deputation und dem
Generaldirektor geſtellten Anträge begründete. Darauf

referierte Herr Generaldirektor Zelle ausführlich über
das Projekt, indem er dasſelbe nach ſeiner techniſchen,
wirtſchaftlichen und finanziellen Seite hin eingehend be
gründete. Nach längerer Debatte, an der ſich eine
größere Zahl von Gewerken beteiligte wurden einſtimmig
folgende Beſchlüſſe gefaßt. 1 Die Errichtung einer
Grubenanlage und Brikettfabrik mit allen Nebenanlagen
wird genehmigt. 2. Der Kapitalbedarf von
3400000 Mk. für die Errichtung der Werksanlagen
uſw. zit 1. iſt aufzubringen a) durch vorübergehende
Jnanſpruchnahme eines Bankier bezw. Wechſelkredits in
Höhe bis zu 1500000 Be b durch Ausſchreibung
einer Zubuße gemäß 8 12 des Gewerkſchaftsſtatuts in
Höhe von 350 Mk. je Kux, zahlbar in Raten von 100
Mark je Kux am 1. Juli 1912, 100 Mk. je Kux am
I. Juli 1913 und den reſtlichen 150 Mk. je Kux am
T. Juli 1914. 3. Die Deputation und der General
direktor werden ermächtigt, nach dem I. Januar 1914
eine Obligations- Anleihe in Höhe von 1500000
Mark auszugeben und die Bedingungen der Anleihe feſt
Zuſetzen. Die Verwaltung wird beauftragt, aus den
Mitteln dieſer Anleihe den zu 2a bezeichneten Bankier
bezw. Wechſelkredit abzuſtoßen. 4. Der Generaldirektor
wird erniächtigt, die im Eigenbeſitz der Pfännerſchaſt be
findlichenn 200 Kure einem Bankkonſortium zum Preiſe
von 1100 Mk. je Kux frei von den durch Gewerkenver
ſammlungsbeſchluß vom 28. Juni 1911 beſchloſſenen
Zubußen am l. Januar 1912 unter Feſtſetzung der
Zahlungsbedingungen zu überlaſſen, und zwar aus
ſchließlich der im Geſchäſtejahre 1911 verdienten Aus

beute. Mit dem Aufſchluß des Tagebaues und
S S F er fa w

s im Jahre 1914 in Aus

Zeit, 30. Juni. Uber die zukünftige Kangali
ſation der Stadt werden zurzeit lebhafte Unterhand
lungen zwiſchen Magiſtrat und Regierung gepflogen.
Bei den bisherigen in der Stadt beſtehenden Kanalſyſtemen
haben ſich erhebliche ſanitäre Mängel herausgeſtellt. Zur

Abſtellung dieſer Mängel wird in dem neuen Projekt die
Einſchaltung von tief gemauerten Klärbecken vor der Ein
mündung der Abwäſſer in die Elfter zwecks ihrer mecha
niſchen Klärung für durchaus notwendig erachtet. Die
Wahl des Miſch oder Trennſyſtems für Regen und
Wirtſchaftswäſſer wird in das Ermeſſen der Stadt geſtellt.
Es erſcheint angezeigt, auch die Zeitzer Vororte in die
Kanaliſation aufzunehmen. Die Königliche Regierung
hat ſchon einleitende Schritte unternommen, um dieſen
Vororten die Aufbringung der naturgemäß verhältnis
mäßig großen Koſten zu erleichtern. Es handelt ſich bei
der Kanaliſation um ein MillionenProjekt.

FEilenburg, 29. Juni. Der Hilfsprediger Strien
aus Bitterfeld wurde zum Ortspfarrer von Doberſchütz
für die Kirchengemeinden Doberſchütz und Strehla ge
wählt. Die freien Gewerkſchaften hierſelbſt be

ſchloſſen, dem diesjährigen Schützenfeſt fern zu bleiben,
da die Stadt ihnen das Schützenhaus nicht überlaſſen
hat. Sie hahen die ganze Woche mit ihren Gewerkſchafts
feſten belegt. Der geplante Umzug iſt allerdings polizei

lich verboten worden.
Düben (Kr Bitterfeld), 29. Juni.

Laudwirt Schördling und der 15 jährige Oswald
Schönichen, beide aus Lauſig, ertran ken beim
Baden in der Mulde. Die Leichen wurden gefunden.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 30. Juni. Jm
nahen Eſperſtedt überſielen nachts in der Polenkaſerne
des Ritkerguts 2 polniſche Arbeiter einen 21 jährigen
Mitarbeiter, den Landarbeiter Ciolek, aus Eiferſucht
und richteten ihn mit eiſernen Stangen derart zu, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die zu
nächſt entflohenen Täter kehrten heimlich zurück, um ihre
Sachen abzuholen, und wurden dabei feſtgenommen.

Auf Kalibergwerk Günthershall bei Göllingen haben in
folge Differenzen zwiſchen Werksverwaltung und den
Arbeitern über 200 Bergarbeiter die Kündigung
erhalten.

Siſenach, 30. Juni. Zu dem ſchweren Unglück,
das ſich vorgeſtern im Schacht H eiligenmühle bei
Dechſen ereignete, werden uns jetzt die Namen der Ver
ünglückten mitgeteilt. Es handelt ſich bei den Getöteten
um den Drittelführer Weisheit, der unverheiratet aber

Der 25jährige

verlobt war und um den Schachtheuer Kleinen hagen,
Ernährer einer ſtarken Familie. Schwer verletzt wurden
die Bergleute Hofmann und Böſſer, die beide
Familienväter ſind. Vom 1. Juli d. J. ab wird die
geſamte ſtädtiſche Straßen reinigung in ſtädti ſche
Regie übernommen

Gotha, 30. Juni. Wohl kaum wird in einem
anderen deutſchen Staate verhältnismäßig ſo reichlich
von dem Rechte der bedingten Begnadigung Gebrauch
gemacht wie in den Herzogtümern Koburg und Gotha.
Von dieſem Recht des Miniſteriums wird bekanntlich in
der Regel nur ſolchen Perſonen gegenüber Gebrauch
gemacht, die zum erſten Male ſtraffällig wurden und bei
einem Höchſtſtrafmaße von ſechs Monaten Gefängnis

das 18. Lebensjahr überſchritten haben. Im abgelaufe
nen Jahre wurde der Segen dieſer bedingten Begnadi
gung 121 Perſonen zuteil, von denen 32 ſogar älter als
18. Jahre waren. Daneben ſind noch 78 Perſonen end
gültig begnadigt.

Leipzig, 29. Juni. Der 27 jährige Ratsexpedient
Lüpfert iſt ſeit geſtern nach Unterſchlagung von
29000 Mark amtlicher Gelder flüchtig. Auf
die Ergreifung des Defraudanten und die Herbeiſchaffung
des Geldes iſt eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.
fChemnitz, 29. Juni. Der Schuhmacher Marcovitz
wurde von dem Gelegenheitsarbeiter Reichel durch Beil
hiebe auf den Kopf tödlich verletzt. Der Täter
wollte dann die 86 jährige Beſitzerin des Hauſes, in dem
Marcovitz wohnt, ermorden, vermochte aber nicht die Tür
aufzubrechen und wurde verhaftet.

Merseburg und Amgegend.
30. Juni.

Wechſel im Vorſitz des Ausſchuſſes e
Landſchaft der Provinz Sachſen. Jn der
letzten Sitzung des Ausſchuſſes der Landſchaft der
Provinz Sachſen legte der langjährige Vorſitzende,
Konſul Stengel, der bekannte freikonſervative Abge
ordnete, aus Geſundheitsrückſichten und mit Rückſicht
auf ſein hohes Alter er ſteht im 84. Lebensjahre
ſein Amt nieder, das er 42 Jahre lang zum Segen der
Landſchaft verwaltet hatte. An ſeine Stelle wurde der
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Wirkliche Ge
heime Rat Exzellenz Frhr. v. Wilmowski auf
Marienthal zum Vorſitzenden gewählt.

GOrdensverleihung.) Unſerem früheren Ober
bürgermeiſter Herrn Geh. Regierungsrat Rein efarth
iſt der de allerhöchſt verliehen und

nigl. Landr nv
exem
Eichhor

Treue Mieterin. Am 1. Juli d. J. werden es
25 Jahre, daß Fräulein Laura Flitner in dem Hauſe
Karlſtraße 7 hier wohnt.

Kornblumentag. Am kommenden Sonntag
veranſtaltet das „Rote Kreuz in Merſeburg einen
Kornblumentag zugunſten der Veteranen. Die Korn
blume, die Lieblingsblume des alten Kaiſers Wilhelm, iſt
zum Sinnbild aller Beſtrebungen geworden, die ſich dem
Helferdienſt an den Bedürftigen widmen. Hat auch
unſere Bevölkerung bereits vor kurzem am Margareten
tage für die Armen, Kranken und Kinderpflege eine
verhältnismäßig große Summe aufgebracht, ſo wird
doch, wie man annehmen darf, auch für den Kornblumen-
tag der Veteranen noch ſo viel Wohlwollen vorhanden
ſein, daß die Veranſtaltung der Einwohnerſchaft unſerer
Stadt zur Ehre gereicht. Die hieſigen vereinigten
Krieger und Militärvereine unternehmen am Sonntag
früh ein Wecken durch eine ganze Anzahl Straßen
Von 12 bis 1 Uhr iſt Feſtkonzert auf dem Markt
platze. Ausdrücklich ſei auf den Aufruf in der heutigen
Nummer dieſes Blattes hingewieſen, in dem das Komttee

u. a. bekannt gibt, daß die Hälfte des Rein
ertrages hieſigen bedürftigen Veteranen
zugute kommen ſoll. Am Vorabend des Korn
blümentages ſei allen zugerufen Kauft Kornblumen
und ſpendet reichlich Eure Gaben, damit der
Erfolg des Tages ein großer werde und Zeugnis ablege,
daß Preußen ſeine treuen Kriegsteilnehmer nicht vergißt;
daß alle Kreiſe unſeres Volkes die Not der Veteranen
lindern, ihren Lebensabend freundlicher geſtalten wollen!

Das 29. Mitteldeutſche Bundesſchießen
beginnt dieſen Sonntag in Leipzig und dauert bis zum

N. Juli. Außer manchen ſonſtigen Vorbereitungen ſind
auch offtzielle Feſtpoſtkarten ausgegeben worden, die nach
preisgekrönten Plakaten für das Schießen angefertigt
ſind. Das Hauptplakat zeigt auf blauem Hintergrunde
zwei Bogenſchützen. Man rechnet auf recht ſtarken
Beſuch, namentlich aus Sachſen und Thüringen. Und
Leipzig, das eine der modernſten deutſchen Städte ge
worden iſt, verdient ſchon einen Beſuch.

ss. Ammendorf, 29. Juni. Die jetzige Woche ſteht
hier unter dem Zeichen der Fahrraddiebſtähle.
Geſtern wurde ein junger Bautechniker feſtgenommen,
als er im Begriff ſtand, ein Fahrrad zu verkaufen, das
kurz vorher aus dem Radbehälter einer höheren Schule
in Halle geſtohlen worden war. Tags zuvor war
auch in Beeſen dem Arbeiter Poſtier ein Rad entwendet
worden. Ebenfalls in Beeſen konfiszierte die Polizei
ein bei einem Gärtnereigehilfen vorgefundenes Rad, das
am 9. April vorigen Jahres einem Halleſchen, jetzt nach
Beeſen verzogenen Arbeiter abhanden gekommen war.

8, Zwochau, 28. Juni. Eine liberale Wähler
werſammlung fand am Sonntag im Gaſthof zur
Kugel ſtatt, die aus fünf Ortſchaften beſchickt und recht
gut beſucht war. Unter dem Vorſitz des Herrn Amts
richters Dr. Rämpler-Delitzſch nahm die Veran
ſtaltung einen recht intereſſanten Verlauf, wozu das
Auftreten des konſervativen Generalſekretärs Pleh we
und zweier Reichsverbändler, der Herren Hum mel und
Mebes das ihrige beitrugen. Gutsbeſißer Koch Unker
farnſtedt als Kändidat für Merſeburg- Querfurt be
leuchtete unter dem Beifall faſt der ganzen Verſammlung
die Stellung des Liberalismus zur Landwirtſchaft,
während Rektor Tſchanter- Eilenburg als Kandidat
für Bitterfeld Delitzſch über liberale Aufgaben der
Zukunft ſprach. Den Reigen der ausgiebigen Diskuſſton
eröffnete der konſervative Generalſekretär. Merkwürdig
berührte es allgemein daß er von den durch den Hoch
ſchutzzoll belaſteteten Futtermitteln nur Mais kannte.
Erſt durch Zurufe aus der Verſammlung gezwungen,
gab er die durch den Zoll entſtandene Belaſtung bei
Hafer und Gerſte als Futtermittel zu. Die Steuer

hinterziehungen durch Großagrarier verſuchte er zu be
ſtreiten, eher ſie aber hernach ſtillſchweigend zugeben.
Die Novemberdebatten des Jahres 1908, wo auch die
Konſervativen ſcharfe Töne anſchlugen, waren ihm ent
allen und mußte er erſt durch den fortſchrittlichen
arteiſekretär Schwilgin darauf hingewieſen werden.

Noch viel intereſſanter war das Auftreten der beiden
auf reichsverbändleriſchen Redeſchulen gusgebildeten
Herren, die beide mit einem Aufwand von großer
Lungenkraft und vielem Zungenſchlag den Liberalismus
totzureden verſuchten. Das Eintreten dieſer Herren für
den Mittelſtand war geradezu naiv. Anders kann man
das nicht nennen, wenn der eine von ihnen ſich beklagte,
daß der Schweinezüchter nur 40 Mark für den Zentner
ſeines Produktes bekomme, der böſe Fleiſcher aber noch
einmal ſoviel daran verdiene. Der 8 aß g n
5 e eine Judengeſebund S

be ptreferen wieSchwilgin war es ein leichtes, den Gegnern an der Hand
von authentiſchein Material gegenüberzutreten und ſie
unter lautem Beifall in die Schranken zurückzuweiſen.
Der Verlauf der Verſammlung zeigte, daß die Dämme-
rung auch in dieſem bisher vom Bunde der Landwirte
beherrſchten dunkelblauen Winkel anbricht. Hoffentlich
wird es auch hier bald lichter Tag.

Z. Schkeuditz, 30. Juni. Die Stadt Schkeuditz
erhält eine zweite Apotheke. Auf Grund der Ver
ordnung der Königl. Regierung iſt für Schkeuditz ent
ſprechend ſeiner Einwohnerzahl eine neue zweite
Apotheke zu eröffnen, die im weſtlichen Teile der StadtBahnhofe Weſt oder Wilhelmſtraße) gelegen ſein
muß. Die Konzeſſion, mit der die Erbauung eines
Apothekengebäudes verbunden iſt, iſt bereits ausge
ſchrieben. Die Apotheke muß am 1. April 1912 be
triebsfertig eröffnet werden.

Mücheln und Amgebung.
30. Juni.

Falſche Zehnmarkſtücke ſind gegenwärtig inBerlin in Umlauf In den letzten Tagen ſind zahl
reiche derartige Falſiſtkate in großen Geſchäften und
vielbeſuchten Reſtaurants entdeckt und angehalten
worden. Die Ausführung der Falſchſtücke, die ſehr bald
auch in die Provinzen verſchleppt werden dürften, iſt
im großen und ganzen eine vorzügliche. Die Prägung
der Vorderſeite iſt ſehr exakt und ſcharf, und auch der
Adler auf der Rückſeite iſt ſehr genau und prägnant
ausgeführt. Dagegen iſt jedoch die Jnſchrift an einzel
nen Stellen undeutlich. Die falſchen Zehnmarkſtücke
ſind ganz neu und tragen die Jahreszahl 1872 und das
Bildnis Kaiſer Wilhelms l.

Vorſichtebeim Genuſſe von Stachel-
beeren. Trotzdem bei Beginn der Obſtzeit immer
und immer wieder die Mahnung erhoben wird, die
Hinder am Genuß unreifen Obſtes zu hindern, mehren
ſich doch von Tag zu Tag die Unglücksfälle in beängſtigen
der Weiſe. So aß dieſer Tage wieder ein nKind in Gabe Gottes bei Propſtzellg unreife Stachel
beeren und trank Waſſer darauf. Schon nachts darauf
ſtarb das Kind unter großen Qualen.

Papier ſtatt Gold. Alle Behörden ſind vom
preußiſchen Finanzminiſter angewieſen worden, in
Zukunft bei Zahlungen ſoweit tunlich Gold zurück
zuhalten. Auch die Zahlſtellen haben die Anweiſung
erhalten, Barzahlungen in Kaſſenſcheinen anſtatt in
Gold auszuführen.

8Schafſtädt, 29. Juni. Die Nutzung des geſginten
Zartobſtanhanges der Stadt iſt an den Obſter
Otto Meyer hier für den Preis von 1 340 Mk. vergeben
worden. Jm vorigen Jahr hat die fragliche Nutzung
1200 Mk. eingebracht.

8Niedereichſtädt, 30. Juni. Der Schulgusflug
der hieſigen Kinder findet Dienstag den 4. Juli ſtatt.
Die Schüler und Schülerinnen der e e
mit der Bahn nach Mücheln und beſuchen das Waldhaus



S bekannt, welchen Weg der Umzug nehmen ſoll. Dabei

Die Schüler und Schülerinnen der Mittel und Ober
klaſſe fahren nach. Merſeburg und halten auf der
Rückfahrt gleichfalls in Mücheln Raſt. Das Fahrgeld
der Schulkinder wird aus Geſchenken beſtritten, ſo daß
niemanden Unkoſten erwachſen. Der nun iſt ein
gffigieller, ſodaß nach behördlicher Verordnung ſich jedes
Kind an demſelben beteiligen muß. Hoffentlich iſt das
Wetter am genannten Tage günſtig, ſodaß den Kindern
das Vergnügen nicht beeinträchtigt wird.8 Rodlehen, 30. Juni. Jn der Zeit vom 21. bis
26. Auguſt findet hier ein Kurſus zur Ausbildung
von Turn und Spielleitern ſtatt. Es können
an ihm nicht nur Lehrer und Lehrerinnen, ſondern allge
mein ſolche Perſonen teilnehmen, welche ſich zur Pflege
der ſchulentlaſſenen Jugend eignen. Die Leitung des
Kurſus iſt dem Lehrer Reinhold Peſchel in Sanger
hauſen übertragen. Die Heuſchur liefert in dieſem
Jahre nur mäßigen Ertrag, da das Untergras
infolge der Trockenheit im Wachstum zurückgeblieben iſt.
Auch die Kleefelder laſſen zu wünſchen übrig

8.Karsdorf, 80. Juni. Infolge weiteren Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche in Carsdorf und
er unter dem Klauenviehbeſtande der Landwirtelbert Apel, Albert Seibicke und Karl Schwendler,
wird in Abänderung der Bekanntmachung vom 19.
Juni 1911 nunmehr gus der geſamten Gemeinde
Larsdorf, einſchließlich Bahnhof und Feldmark, ein
Sperrbezirk und aus der Gemeinde Wetzendorf mit
Feldmark ein Beobachtungsgebiet gebildet.

8 Aus dem Kreiſe Querfurt, 80. Juni. Jn der
Gemeinde Obhauſen-Petri iſt an Stelle des ver
ſtorbenen Schöppen Ernſt Bromme der bisherige ſtell
vertretende Schöppe Otto Kögel zum Schöppen ge
wählt beſtätigt und verpflichtet worden. In der
Gemeinde Niederſchmon iſt an Stelle des Alters
halber aus dem Amt geſchiedenen Schöppen Simon
Löhne der bisherige e ne Schöppe Auguſt Blödner
zumSchöppen gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden.
S Inder Gemeinde Kirch ſcheidungen iſt der Schöppe
Otto Boy I wiedergewählt und beſtätigt worden.

SQuerfurt, 29. Juni. Bei dem am Sonntag und
Montag im Schützenhauſe zu Thaldorf abgehaltenen
diesjährigen Vereinsſchießen des Kriegervereins
Querfurt, gegründet 1870, erlangte Herr Fleiſchermeiſter
Probſt die Mannkönigswürde und Herr Bäckermeiſter
Knabe die Ritterkönigswürde. Das Mann und
Königsſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft findet
vom 19. bis 23. Juli ſtatt. Die Hebamme Frau
Kunze hier iſt vom I. Juli ab als Bezirkshebamme für
Querfurt, Thaldorf und Weidenthal angeſtellt worden.

Eine oberirdiſche Telegraphenlinie ſoll an dem Wege
von Wendelſtein nach Kleinwangen errichtet werden.

Aus dem Leserkreise.
an die Einſendungen unter dieie Redaktion dem Publikum

wortung. Anonyme Einſend

rum K a D 5 r Cden Merſeburger Kornblumentag gibt in den Tagesblättern

ſind zahlreiche Straßen genannt, die ſtets bei Umzügen
berückſichtigt werden, und der Weg iſt an und für ſich
ſchon lang genug. Trotzdem wird hier eine Klage aus
geſprochen, die ſchon öfter laut geworden iſt. Das ganze
neue Weſtviertel jenſeits der Eiſenbahn (Clobigkauer-,
Friedrich und Lauchſtedter Straße mit Nebenſtraßen)
iſt von ſämtlichen bislang hier veranſtalteten Feſtlichkeiten
direkt auch abſolut gar nichts gewahr geworden. Das
neue Viertel hat man bislang ſtets ſtiefmütterlich be
handelt! Wäre es nicht möglich, bei dem Umzuge die
eine oder die andere Straße des Weſtviertels zu berühren e
Das würde umſomehr erwünſcht ſein, als doch gerade zu
dieſen Tage an die Opferwilligkeit auch der Einwohner
dieſes Viertels mit appelliert wird. Zweifellos trüge es
dazu bei, die Opferwilligkeit zu erhöhen Wenn man
den Wünſchen der Bewohner des Neumarktes gerecht
wird, ſoll man die Wünſche der Bewohner des Weſtens auch
nicht abſchlagen. Selbſtredend wird der Wunſch um Be
rückſichtigung des Weſtviertels nicht bloß für den Korn
blumentag, ſondern auch für alle zukünftigen Veranſtal
tungen hiermit ausgeſprochen. Oivis.

Eingeſandt. Vor einigen Tagen wurde im
Correſpondent eine Notiz des Herrn Direktors Muſäus
edruckt, in der es hieß er habe einige Mitglieder ge
ündigt, weil ſie hier künſtleriſch nicht genügten. Wie

wir hören, iſt auch Fräulein Schubert unter den Be
troffenen. Jm Intereſſe des Fräulein Schubert nicht

allein müſſen wir dem gegenüber betonen, daß dieſe
Dame nicht nur künſtleriſch voll genügte a de daß
ſie zu den beſten Mitgliedern der Geſellſchaft gehört.
Schon bei ihrem erſten Auftreten nahm ſie ſehr für ſich
ein, und ihre elegante Bühnenerſcheinung, ſowie ihr
flottes Spiel wurde nicht nur in der Beſprechung des
Stückes r hervorgehoben, ſondern auch im
J der örte man allgemein anerkennende Urteile

n den folgenden Rollen hat ſie alle Erwartungen voll
erfüllt. Jbre Orſinag, war eine Glanzleiſtung, in der
Schmetterlingsſchlacht ihre Sache vorv und wenn die Flügel wirklich nicht ganz ſo chik

en wie bei Fräulein Grünberg, ſo übertraf ſie
ieſe ſtrebſame junge Künſtlerin im Spiel erheblich

Als Magdaleng in Maria und Mwar ſte ſo gut, daß ihr in der Beſprechung wohl der erſte
e gebührte, auch wenn das Stück nicht Magda
en a und Marig“, ſondern „Marig und Magda

na heißt. Und wir ſind überzeugt, daß FräuleinSchubert, die eine Schülerin des ſſchanſlelers
Weiſer in Weimar iſt, auch die Komteß Guckerl
fein ünd lebenswahr geſpielt hätte. Wir können alſo
nur unſer Bedauern darüber ausdrücken, daß Fräulein
Schubert mitten in der Saiſon entlaſſen iſt, umſomehr,
als es der verdienſtvollen Künſtlerin ſchwer oder wohl

bau

agdaleng“

beſchluß erklärt den Angeklagten für hinreichend ver
dächtig eines Verſuchs der Spionage, begangen im

unmöglich ſein möchte, ein Neuengagement zu finden.
Und wie ſchädigend für ihr Fortkommen muß es ſein,
wenn es heißt, ſie genügte nicht für Merſeburg! DieKünſtlerin kann gewiß ſein daß ſie hier ebenſo gefiel,
wie ſie in Bern, Bern Köln, Liegnitz, Bad Ems,
Kreuznach und anderswo gefallen hat. X.

Ein geſandt. Vor einigen Tagen hat die Halleſche
Ortsgruppe der HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften an
das Stadtverordnetenkollegium der Stadt Halle das Er
ſuchen gerichtet, eine gewiſſe Summe auszuſetzen, die es
ermöglicht, daß auch Arbeiter die große hygieniſche Aus
ſtellung in Dresden beſuchen können. Dieſer Antrag
verdient volle Sympathie. Zeigen doch hiermit die
HirſchDunckerianer, daß ſie eine Beſſerung ihrer Ver
hältniſſe im Rahmen der beſtehenden Verfaſſung anzu
ſtreben ſuchen und daß ſie es ferner als ihre Aufgabe
betrachten, Bildung und Wiſſen unter ihren Mitgliedern
zu verbreiten. Wir würden uns ſehr freuen, wenn auch
die hieſigen HirſchDunckerianer den gleichen Antrag dem
Stadtverordnetenkollegium unſerer Stadt unterbreiten
würden. Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß
dieſer Antrag mit großer Majorität angenommen wird.

Germanicus.

Cletterwarte.
L. Juli: Wechſelnd bewölkt, im Norden und Weſten

vielfach etwas Regen, ſonſt meiſt trocken, Temp. wenig
verändert, im Süden mehr heiter. 2. Juli Bei
wechſelnder Bewölkung und wenig veränderter Tempe
ratur ſtellenweiſe etwas Regen.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Tiſchler

Maximilian S. aus Bromberg, z. Zt. hier in der Unter
ſuchungshaft, hatte am 28. Juni 1911 in Merſeburg
gebettelt. weshalb er mit 3 Wochen Haft beſtraft wurde
gleichzeitig wurde ſeine Uberweiſung an die Landes

olizeibehörde ausgeſprochen. Der FiſchermeiſterPar K. in Oſtrau bei Dürrenberg ſtand unter der
Anklage, a im Oktober 1910 unbeſugt die Jagd ausgeübt
und b im Januar 1911 ohne Genehmigung des Beſitzers
fremde Grundſtücke zum Zwecke des Kaninchenfanges
betreten zu haben. Das Gericht erkannte zu 2guf 20 Mk.
ev. Tage Gefängnis, zu b auf 10 Mk. ev. 2 Tage Haft.

Der Schloſſermeiſter S.-B. hier hatte eine polizeiliche
Strafverfügung über 3 Mk. ev u Haft erhalten,
weil er ohne Genehmigung des Hausbeſitzers Schlüſſel
hatte anfertigen laſſen. Er hatte gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt. Die von der Polizei feſtgeſetzte
Strafe wurde jedoch beſtätigt. Jm Juli 1908 tauſchten
der Gaſtwirt Felix B. in Merſeburg und der Gaſtwirt Emil K. in Keipzig gegenſeitig ihre Grundſtücke
mit Gaſtwirtſchaften aus. K. ſollte ſich nun dabei des
Betruges inſofern ſchuldig gemacht haben, als er dem
B. verſchwieg, daß auf ſeinem Grundſtücke zwei Vormerke
über 1900 Mk. eingetragen und daß ihm von der Polizei

iche Veränderungen eſchrieben waren auch

ingegeben haben. Sein Brude P tannOtto K. ſollte ihm hierbei Hilfe geleiſtet haben. Das
Gericht gelangte auch zur Überführung und verurteilte
ſie zu je 14 Tagen Gefängnis.

Aus dem dunkelſten Berlin. Ein ſchauer
volles Verbrechen, deſſen Einzelheiten ſeinerzeit ſehr
weit über die Grenzen der Reichshauptſradt hinaus

Aufſehen erregt haben, beſchäftigt das Schwurgericht
Berlin 1 vor dem ſich der Wächter Guſtav Wegener
und die Gelegenheitsarbeiter Georg Meißner und
Htto Wolff wegen Notzucht mit Todeserfolg und
Beihilfe dazu zu verantworten haben. Der Anklage
liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Am 16. Oktober
vorigen Jahres wurde in der Frühe in der Spree an
der Lutherbrücke ein auf dem Waſſer treibender Sack
aufgefangen. Als er geöffnet wurde, fand ſich in dieſem
die Leiche einer etwa 19- bis 20 jährigen Frauensperſon,
an der äurßere Spuren von Gewalk nicht wahrgenommen
werden konnten die aber offenbar ſchon längere Zeit
im Waſſer gelegen hatte. Die Tote ſchien dem dienen
den Stande angehört zu haben. Die Kriminalpoltzei
vermutete ſofort einen Mord und leitete Recherchen ein,
um zunächſt die Perſönlichkeit feſtzuſtellen. Nach vielen
Bemühungen gelang es, zu ermitteln, daß die Tote
identiſch war mit einer Proſtituierten Berkha Schar-
drowskt aus Bartels bei Bromberg, die ſich auch Marie
Schmidt nannte Des weiteren wurde feſtgeſtellt. daß
die Schardrowski mit ihrer Freundin, einer gewiſſen
Anna Weſentneier, zuletzt in einem Lokal in der Fried
richſtraße in aller Eile et Abendbrot zu ſich genommen
und dann gemeinſam nach dem Humboldthafen zuge

gangen ſeien. Die polizeilichen Ermittelungen führten
re zu der Verhaftung der Angeklagten. Die
olizei hatte eine Belohnung von 1000 Mk. auf die Er

mittelung des Täters ausgeſetzt. Zur Verhandlung
ſind 6 Sachverſtändige und s81 Zeugen geladen In der
Mittwochſitzung wiederholte der Angeklagte Wolff ſein
Tags vorher nach Schluß der Verhandlung abgelegtes
Geſtändnis, daß er bei der Tat zugegen geweſen ſet,
erklärte aber, nähere Angaben nicht machen zu können
Der Schiffer Julius Ernſt ſei auch dabei geweſen, die
Angeklagten Meißner und Wegener dagegen nicht.
Zeuge Schiffer Ernſt verſicherte jedoch auf das beſtimm
teſte, daß er nicht dabei geweſen ſei.

Leipzig, 29. Juni. Heute früh 9 Uhr begann
vor dem vereinigten zweiten Und dritten Strafſenat des
Reichsgerichts der Spionageprozeß gegen den
franzöſiſchen Geniekapitän Lux, geboren am
28. März 1880 in Paris zuletzt in Belfork. Die Ver
teidigung ſtihren die Rechtstnwälte Dr. Otto und
Dr. Hahn aus Leipzig. Die Anklage vertreten Ober
reichsanwalt Dr. Zweigerk und Reichsanwalksvertreter
Dr. Spitzer. Erſchienen ſind 15 Zeugen aus Deutſchland
und aus der Schweiz zwei militäriſche und zwei Schreib
ſachverſtändige, ſowie ein Dolmetſcher. Der Eröſſnungs

Jahre 1910 durch Aushorchen dreier Zeugen. Auf
Antrag des Oberreichsanwalts wurde die Offentlichkeit
für die ganze Dauer der auf zwei Tage berechneten Ver

bei der Verhandlun beteiligten Perſonen wurde ein

e auferlegt.egen die Untergrabung der Unab-hängigkeit von Zeitungen Wegen eines Berichts
über die Mietervereinsverſainmlung, in der über hohe
Mietpreiſe geklagt wurde, forderte die Firma Kaiſer
und Roth in Marburg die dortige Heſſiſche Landesztg.
auf, keine ſolche Berichte mehr zu bringen, andern
falls erhalte ſie die Jnſexate der Firmanicht
mehr. J einem „Eingeſandt“ wurde darauf das Ver

alten der Firma als verächtlich bezeichnet. Das
chöffengericht ſprach nun den Redakteur frei, weil

tatſächlich die Forderung der Firma die journgliſtiſche
Ehre der Zeitung berühre und ſomit verächtlich ſei. Es
gelte allgemein als verwerflich, die Seg nrß einer
Heitung von den Anzeigen abhängig machen zu wollen.

ir wünſchen dem Schöffengerichtsurteil die aller
weiteſte Verbreitung. Es gibt leider noch genug Leute,
die glauben, die Theorie, daß man für Geld alles haben
Ton bei jeder Gelegenheit in die Praxis umſetzen zu
önnen.

T. Lebenslänglich ins Zuchthaus. DasSchwurgericht in Lüne burg verurteilte nach zweitägt
ger Verhandlung die Arbeiter Gottſchling und Ranopka
wegen Raubes bezw. wegen Raubmordes an den
Brüdern Knelbs in Stretz bei Dannenberg zu 15 Jahren
reſp. zu lebenslänglichem Zuchthaus.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 6Jahren en verurteilt. Der Natur-heilkundige Heinrich Pößnecker aus Renneberg

würde in Gera wegen Vergehens gegen S 218 und 219
des Strafgeſetzbuches zit ſechs Jahren Zuchthans
und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. Er hatte ſich
an bei ihm lernenden Maſſeuſen unſittlich
vergangen.

Vermischtes.
GFeuer auf, einem Linienſchiff.) Auf dem

Linienſchiff „Ohio! iſt in der Brooklyner Werft in Neu
york Feuer ausgehrochen. Da der Kommandant eine
Exploſion befürchtete. wurde die Pulverkammer unter
Waſſer geſetzt. Das Feuer wurde bald gelöſcht; es ver
urſachte nur geringen Schaden

Die Typhusepidemie in Schneidemühlfordert wieder neue Opfer. Am Dienstag iſt der erſt
36 Jahre alte Kaufmann und Stadtverordnete Paul
Erbguth der Krankheit erlegen. Von dieſer und der

kommenden Woche fürchten die Arzte das Schlimmſte,
da bei den meiſten eingelieferten Kranken die Kriſis
eintritt. In der Stadt herrſcht weiter eine gedrückte
Stimmung, da man auf der Straße immer neuen
Krankentransporten begegnet.

Ein großer Teil von Saloniki eingeäſchert.) In dem Stadteile Hagia Sofia in Saloniki
brach nachts bei Sturmwind ein Schadenfener aus, durch
das ein großer Teil des Stadtteils eingeäſchert wurde.
Das Feier wurde Donnerstag vormittag bewältigt.
an e iſt bedeutend und krifft zumeiſt israelitiſche

amilien.

amerikaniſches Wettſchießen abgehalten, an dem
je zehn Schützen vom norddeutſchen Schützenbund und
von dem hier liegenden amerikaniſchen Geſchwader teil
nahmen. Sieger war Hinſch (Hamburg) mit 283
Ringen bei zehn Schüſſen. Insgeſamt ſiegten die
deutſchen Schützen mit mehr als 500 Ringen
über die Amerikaner

Kiel, 80. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute morgen
um 8 Uhr an Bord des Meteor, um an der Wettfahrt des

Kaiſerlichen Jachtklubs und des Norddeutſchen Regatta
vereins von Kiel nach Travemünde teilzunehmen. Der
Start der großen Jachten fand um 9 Uhr ſtatt. Die
kleinen ſtarteten bereits von 6 Uhr ab. Die Kaiſerin
begab ſich mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe an Bord der
Jdung, um eine Segelfahrt zu unternehmen.

Reklameteil.

Herrenwäsehe
für Givil und Militär,

Herren und Uniform Hemden-
Unter Baum Na Halbuwolle, Wotte

Obere, s n ar.en. Manschetten Taschen-
ter Hosen Herrensocken.

Grosses Lager Nassanfertigung.
SachRkundige, reellste hedienung-

Neuheiten in ren
Adolf Sehäfer, Entenplan J.

Fernruf 259.

n
Ken tſe lt. Sin

en
ſetlich geſchügt worden und zwar rI Abfahrpillen.

handlung ausgeſchloſſen. Den Zeugen und den ſonſt



Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 1. Juli er.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur „Funken
burg“ hierſelbſt:

2Kleiderſchränke, 1 Sofa, 2 Ziſche,
1 Kommode u. 1 Leiterwagen

e un ver meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher.

M Verpuchtung
Die Obſtnutzung der Gemeinde

und Kirche in Creypau ſoll
Mittwoch den 12. Juli 1911,

nachmittags 3 Uhr,
verpachtet werden.

edingungen im Termine.
Der Gemeindevorſteher.

Empfehle von jetzt an:

Rot, Leber und
Schwartenwurſt

bei Abnahme en e Pls. 3,25 Mk., S

Schmeer nnd
fettes Seht Inefleiſch,

fetten geräuch. Speck
5 Pfd. 4 MkRippenSpeck,

5 Pfd. 4,25 Mk., desgleichen
Kaſſeler Rippenſpeer,

ſowie allefeineren Wurſtwaren.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Oſtheimer,
beſte Kirſche m gnmagen

empfiehO. Gchwarz, Jordſtreße.

h sovörden und

e Uefert
Art Kar eh eDhicho Mnſſel, 1

Adlen, ſinnen
fenhiäver eit.

III
NMerseburg,

Oberburgstr. 6. 2 2

G Die haltbarsten

D

Reiſse- Koffer
Beise-Hewessaires
och Damentaschen
Lederporfemo gnaies
Zigarren Et a
Brieftaschen
Aktenmagpen
Scehalkmapemn

Grösste Auswahl am Platze
empfiehlt billigst

Bch. Kragemann
Leder waren Spezialgesehäft.

Merseburg, Burgstr. 13.

00 50 Rapatt. 09

9444440040 Tage

l

Städtiſche

Poſtſcheck-Conto Leipzig Nr.

werktäglich von 3 bis

zahlungen erfolgen ohne

Sparkaſſe
Merſeburg.

10323. Telefon Nr. 24.

Kaſſenſtunden
von vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, außerdem

Gonnabends von 5 bis 7 Uhr nachmittags.
Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen

5 Uhr nachmittags.Die Einlagen werden vom Tage nach der Einzahlung bis

zum Tage vor der Rückzahlung mit 3 verzinſt. Rück
indigung in jeder Höhe, ſoweit

es der Kaſſenbeſtand geſtattet.

Der t der e e

Preßſteine p
ferner

gugenaner See inguhren
pro Ztr. 65Cecilie Briketts in beſter Qualität, in Fuhren
pro Ztr. 58 Pfg.,

er 1000 Stck. Mk. 12.- frei Gelaß,

Steinkohlen VBöhm. Kohlen Plättkohlen
Brennholz Kohlenzünder.
7. Lduarde Ser

Desgl. alle Gchneiderei

Wuiwecten wen W

Fcvhet Illen
mit 40 Prozent Preisermüßigung.

Ungarnierte Hüte, Blumen und Vänder,
gleichfalls unter Preis.

Ein Poſten Gport-Mützen
früher 5,00 u. 6,00 Mk., jetzt 2,00 Mk.

Alle Arten Stoff
Reiſe Plaids

um vollſtändig damit zu räumen, mit großer
Preis-Ermäßigung.

Handſchuhe und

und Veſatz-Artikel,
farbige und ſchwarze Beſätze,

Spitzen und Spitzen Stoſfe, Treſſen u. a. m.

Marie Müller Nachfl.
M. Merker u. 8. Sachſe.

Generulperſammnng

n
sind

m het519 T
örstewitz.öxuhe

bis jett

Fede Re
r. SteinBruno ha d. J Srawesh

Regen-, Sonnen- u.Gartensehirme
aus eigen Vabrik
Reparaturen

jeder Art.
Ueberziehen
a. Wunsch i. I Std.

Engros u en detail. Rabatt-Sp.- Verein

e
hnlthertrogen in Paßform und re

Große Auswahl
in ſchwarz und braun. Niemand hat mehr nötig, nachanderen Städten zu fahren.

paraturan Dann Stiefel wird gut agelagre et

R. Gchmidt, Markt Nr. 12.

S S el

S achtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

Alle Zage friſche

deldelbeeren
Gaſthof zur grünen Linde.

ger S W man
Zigarren Import

Uagetellten Belfalt
finden meine Sperzial Marken S

Rita a G Pf.ßran Harca a 7 Pf.
El Bau s S P.Bouſewarch a 9 Pf.
JTrabucgos 2 10 Pf.

Alleinverkauf der Niederländ.a irre De Huitkar“.
Grosses Sortiment in

Zigaretten,

Ah

S s s S.SSS2 S

w. !Ahbltothen ung Ieeballe

àpolf sohirtn
5 Menseburg. Ferne 259. 7 e

Lirnet Hort Vorm. h.
hstrone.

Kapellenwechſel.

S gReu! W Reu!Vom 1. guli ab täglich
Auftreten der

Jn.-Jandurataell
Geſang u. Tanz Euſeinble.

Direktion: V. Reberski.
Um gütigen We bittetAlbert Werner.

Kraunkohlp fangen

empfiehlt billigſt
W Schwarz ordſtruße Jurdſtruße

Kporbagen

viele Neuheiten
sehr preiswert

henſehler
n
porwwapen,

Abanmenlegh.

Hlappwagen

jn en
WMödern. Farben

am Lager

wozu freundl. einl.
Meters Restguratton,
S Sonnabend hen Sulzknochen.

Dörſtewitz.
Sonntag den 2. Juli, nach

mittag 3 Uhr,
Wurſt Auskegeln.

Abends Tanz.
Es ladet e einA. Harniſch.Bündorf.
Sonntag den 2. Juli
großes Kirſchfeſt.

n nachmittag 4 Uhr u. abends
8 Uhr ab

Ballmuſik,
A. Conrad.

Heute Sonnabend
e Schlachtefeſt.
bei Richard Tepper, Neumarkt 45.

Heute

D. Schlachtefeſt.
C. Steger, Weißenf. Str. 40.
Schirmreparaturen, Pezüge

gut und billigſtun e enPut für f.
gehen und alle hygieniſchen

r b vereint m. natür
licher Eleganz, finden Sie

nur im

Diehl-Stefbl

Kleinverkguf:

Kern &60.

müſchnen

Albrecht, Schmale Str. 14
Jugendliche

Arbeiter
(14—18 Jahre) ſtellt einGlashütte Corbetha.

3-4 tüchtige

pflückerKirſch
Gebrüder en Niederbeunga.a Korb 70 Pf

Chemiſches
Privat Lehr Jnſtitat

von Dr. G. Gärtner, Halle a. G.
Mühlweg 29, bildet Damen aus
in Chemie.

Jüngeres, ehrliches
Hienſtmädchen

für ſofort geſ. Lauchſtedter Str. 34.

des9 Haus u. Grund
beſttzer-Bereins.
Freitag den 7. Juli er.,

abends 8 Ahr,
im „Herzog Chriſtian

Tagesordnung
Bericht über den Verbandstag
in Weißenfels.
Reichswertzuwachsſteuer.

3. Beſchickung des Zentralver
bandstages in Chemnitz
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Eine Auſwartung
wird für ſofort h Zu erfragen in der Exped.Anſwearteng

für rn De ſofort geſucht
P. Dietzold, Domſtr. 1.

Sauber Aufwartung
für den Vormittag ſucht ſofort

Kleinert, Kl. Ritterſtr. 18.

R enden
Abzuholen Annenſtr. 4, part. r.

Zum 1. Juli in dieſen JahrBring en wir unſere Sie n
Kanlnchenzüchter Verein

ee he den 2. Juli nach
mittags 4Verſammlang
im „Thüringer Hof“. Vo
Erſcheinen iſt der De i

Der Vorſtand.

r

S S ſahrigen Geſchäſtsbeſtehn,
Wünſchend ein glückl. Weitergehn.
Wir heben die Becher und rufen

lauHoch lebe der Lederhändler Rat

lant.
t Geſchäftsfreunde.

Ehrenerklärung.
Die Be rer die ich gegenHerrn Richard erneck ausge

ſprochen habe, nehme ich hiermit
u da dieſelbe auf Unwahr

eit beruht
tto Raundorf, Ob. Altenburg 65.

wer e u. gut repariert bei e



Seilage zum „Zerſeburger Correſpondent'.
Nr. 152.

Zweite Beilage.

Die Reſte der Kloſteranlagen von 6t. Petri

zu Merſeburg.

Schluß.
Gleichaltrig mit der Krypta iſt ein Gelaß von 2,50 m

Höhe alſo in gleicher Höhe derſelben 410 m Länge
und 2,70 m Breite mit Kreuzgewölben und ſchlichten
Wand und r Es ſtand früher durch einen
Zugang in unmittelbarer Verbindung mit der Krypta;
ſpäter iſt dieſe Tür durch eine Mauer mit einem viertel
Joch von der Krypta abgetrennt, daß jetzt der Eingang
n dem Gelaß vom Keller erfolgt. Dieſer kleine Raum
iegt alſo unter dem Hofe, nach dem von ihm Luftlöcher

und der Rauchfang eines kleinen Kamins führen. Auch
hat der Raum ein kleines Nebengelgß an der We i
von 0,60 m Breite und 1,50 m Tiefe. Die ganze Art dieſer
Anlage hat zu den mannigfachſten Vermutungen überden Zweck derſelben geführt. Einige meinen in ihr
einen Zentralpunkt von unterirdiſchen Gängen zu ſehen.
Wahrſcheinlich haben die Blenden an der Süd und
Hſtſeite des Raumes zu dieſer Vermutung geführt. Es
iſt wohl anzunehmen, daß eine jetzt verſetzte Tür an der

eſtſeite den Zugang zu einem Gange, der nach dieſer
Richtung verlief, vermittelte. Andere ſehen in dem
Raume eine an und Strafszelle für die Mönche und
das ſchon erwähnte kleine Gelaß an der Weſtſeite als
einen Ort für beſonders ſchwere Sünder. Sie verweiſen
dabei auf den Kamin und die Ventilatoren, die ja nur
n Zwecke eines längeren Aufenthaltes vorgeſehen
ein konnten. Vielleicht hat dieſer Raum beiden ge

nannten Zwecken gedient
Wir haben in den unterirdiſchen Räumen wahr

ſcheinlich die Reſte der er r(1091) gefunden. Nur das Tonnengewölbe unter der
Kirche iſt jedenfalls bei der Renovation um 1500 ein
t bei welcher die oberirdiſchen Räume eine weſent
iche Veränderung erfuhren. Die Baumeiſter dieſer

Zeit ließen ſich dabei von älteren Vorbildern leiten wie
guch die Steinmetze alte Muſter benutzten, ſodaß das
Alker der oberen Räume ſchwer zu beſtimmen war.

An die Kloſtergebäude lehnt ſich der Altenburgen
Gottesacker, welcher den nördlichſten Teil des Burg
hügels vedeckt. Durch ſeine Lage wird er zu einem der
ſchönſten Friedhöfe. Hier kann die Natur als Tröſterin
wirken. Von den Gräbern ſchweift der Blick über die
Aue, die ſich gleich einem großen Park nach Oſten aus
breitet, oder er überfliegt das ſanfte Gelände im Norden
und Weſten und hängt ſich wohl an die Wolken, welche
die Gedanken mit fortführen in jene Gebiete ewigen
Seins. Würdig iſt der Abſchluß des Friedhofs im
Süden durch die Kloſtergebäude keineswegs Hier muß
die Renovation Kirche und Kapelle ihren urſprünglichen
Beſtimmungen wieder zurückgeben, was wohl ohne be
deutende Mittel erwirkt werden kann i
Verglaſung der Fenſter, einfache Mal

ſollten Gie ſich das e Lager guter und billiger
ö el imMöbel und Polsterwaren

von Wilh. Borscorft, Schmale S. b
anſehen.

C„Ie et Neumarkt 17.

z etwa rn Millionäre beteiligt ſein.
n

Sonnabend, den 1. Juli.

mungsvollen Urnenhalle verwandelt werden. Und die
Kirche ſelber benötigt nur eines einfachen Anſtrichs und
der Einſetzung der Fenſter in der Südfront, um der

ichend Platz zu gewähren denTrauergemeinde ausrei
oft die Friedhofskapelle nicht 8 bieten e Könnte
hier nicht auch der Altar des Doms re t werden,
der in alten Rumpelkammern des Schloſſes ſein Daſein
vertrauert? Würde dann noch der Kreuzgang als
Wandelhalle ſeine Erneuerung finden ſo wäre der ge
wünſchte Abſchluß des Friedhofs im Süden gefunden,
und an den alten Gebäuden das getan, was die Pietät
von uns fordert. Pretzien.

Vermischtes.
n e ein Berlin. Eine ſchwereBrandkataſtrophe, wie ſie in ihrer Art in Berlin noch

nicht vorgekommen iſt, hat Donnerstag morgen in der
Alexanderſtraße ſich abgeſpielt. Schauplatz der Brand
kataſtrophe war das Haus Nr. 10, Ecke Alexander und
Voltaireſtraße, die ehemalige Kaſerne der Franzer, die
ſeit ungefähr 20 Jahren als Mietskaſerne verwendet
wurde. Das Feuer brach um “7 Uhr morgens in einem
der Treppenflure aus. Das rieſige Haus war infolge
ſeiner eigenartigen Bauart in wenigen Minuten derart
verqualmt, daß den Bewohnern der Wegzu den Treppen
meiſt ſchon abgeſchnitten war, als ſte den Brand be
merkten. Fünfsgig
Lebensgefahr. Jn der Todesangſt wollten ſich viele aus
den Fenſtern ſtürzen. Es gelang der Feuerwehr, alle
efährdeten Hausbewohner über Leitern und durch
ettungsapparate in Sicherheit zu bringen. Eine

ſiebzigjährige Frau, die ſchon gerettet war, erlag infolge
der ausgeſtandenen Angſt einem Schlaganfall. Eine
Frau und ihr vierjähriger Sohn ſind ſchwer verletzt nach
dem Krankenhauſe Friedrichshain gebracht worden.
Eine Anzahl von Perſonen hat leichtere Verletzungen,
kleinere Brandwunden oder leichtere Rauchvergiftungen
davongetragen. Die eigentliche Gefahr war um s Uhr
beſeitigt, doch dauerte der Brand ſelber bis in den ſpäten

e hinein.Mill ionenbetrügereien im Hafen von
Newyork.) Newyork, 28. Juni. An großen Zoll
betrügereien, die jahrelang von reichen aus Europa
zurückkehrenden Amerikanern geubt worden ſind, ſollen

iner
von ihnen der für insgeſamt zwei Millionen Dollar
Pariſer Waren eingeſchmuggelt hatte, darf als der
geiſtige Urheber des ausgedehnten Schmuggelſyſtems
gelten. Gr inſtruierte ſeine Freunde, wie ſie ſich bei
ihrer Ankunſt im Hafen von Nework zu verhalten
hätten. Er ſelbſt hat beſonders in Damenrohen und
Juwelen e as von ihm bezahlte Beſtechungsgeld belief ſich durchſchnittlich auf 100 Dollars
für den ungeöffneten Koffer. Nach Ausſage des Zoll
inſpektors Loeb haben die Millionäre geſtern verſucht

e e die Zollbeamten zu beſtechen, nicht ihre Namen zu
t e und eine

ſchmiedeeiſerne Tür könnte die Kapelle zu einer ſtim
nennen D. dieſes d e wird die Unter
ſuchung äußerſt erſchwert; och erklärt Loeb, daß er mit

Familien ſchwebten in höchſter

Beweis für die gute

1944.

größter Rückſichtsloſigkeit gegen die Schuldigen vor
gehen werde.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 28.Weizen lok. inl. 207,00-208,00 Mk. Hrn

Roggen lok. inl. Mk.Ha W fein 189,00-194,00 Mk., do. mittel 185,00 bis
188,00 Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25-—27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,20—28,60 Mk.G ehe inl. leicht 158,00 168,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ah Bahn 16900- 186 90 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 14900-154,00 Mk.eizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 990
v u 80 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 9,90 bis

Ro Klenrrete netto ab Mühle erxkl. Sack 10,85 bis
141,60 Mk.

Viehmarkt.
i e 29. Juni. Bericht über den Schlacht

rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb;: 126 Rinder, und zwar 18 OchſenI Kalben, 27 Kühe, 2 Bullen; 1065 Kalber; 178 Stück
Schafvieh; 1497 Schweine, und zwar 1497 deutſche
See 2861 Tiere. Preiſe à 50 kg in Mark.Schlachtgewicht Ochſen, Qual. II 85, III 75, IVG6s,
V Kalben und Kühe, Qual. I III765, IV 66,
V 6 Bullen, Qual. UI77, V VSchweine, Qual. I59, II 57, III 58, IV 46, V Lebend
e Kälber, Qual. 156, II 50, III 86, V V

chafe, Qual. I 44, U 4l, II 36, IV-, Verkaufe
121 Rinder, und zwar 17 Ochſen, 18 Kalben, 45 Kühe,
40 Bullen, 1062 Kälber, 178 Schafe, 1492 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Rchta Kälber und Schweine langſam, Schafe mittel
mäßig

LOeipz
viehmar

Reklameteil,
Ein viele Damenintereſſierendes und ſehr

b e Mittel wird von der Firma Apotheker
R. Möller, Berlin 101 Frankfurter Allee 186 hergeſtellt
dieſe Firma fabriziert ein Büſtennährpulver, Grazinol“,
das infolge ſeiner geradezu überraſchenden Wirkung ſich
in kurzer Zeit einen Weltruf erworben hat. Damen,
die an e Schlankheit leiden, denen eine an
genehme Körperfülle, eine üppige Büſte runde und
volle Arme etc. verſagt ſind, ſollten einen Verſuch damit
machen. Das Präparat iſt von der Sanitätsbehörde
unterſucht und als völlig unſchädlich dem Handel über
laſſen. Die zahlreichen Dankſchreiben ſind der beſte
we irkung; das Mittel bewirkt ſel

het älteren Damen noch volle üppige Formen und
ideale Büſte

m

„Chleorodonts vernicht. alle e

u. mohne dem

e

rogerien, P
Im Merseburg: Central -Drog., Markt 17.

Empfehle alle Sorken

Schuhe u. Stieſeln
bis zum eleganteſten.

Haus

m Mundgerueh ſein en eingetroffen

e Gardinen
er lkg-un Otto Franke, un t

Die büs zum L Juli an dauernde

illige weis
bietet eine hervorragende Kaufgelegenheit für

Leibwäsche, Tischwäsche., Betfwäsche
s0 Wie zur Beschaffung ganzer Ausstenern.

Anschlieesencdk hieran beginnt Sonntag den 2. Tulf der diesjährige grosse

Inveniur-Kusverkau

M

m len Abtellungen
Enlennlun &lle ob Merseburg eulenvlan



Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 1. Juli 1911,vormittags 11 Uhr, et gpert ich

r Plüſch m h Aber rſchrant,
ofa, eiderſchrank,

1 ken 1 Vertikow, 1 Näh
tiſch, 1 Säule, 1 Nähmaſchine.

2. 1 Pianino
Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

III
Sonnabend den 8. Juli d. J.,

nachmittags 7 Uhr,
u im Gaſthof zu Wallendorfas Hartobſt der GemeindeWallen
dorf und des Mühlenwehrig,
dem Herrn Schumann gehbrig,
n meiſtbietend gegen Bar
gap lung vergeben werden. Be
in el im Termin.

allendorf, 30. Juni 1911.
König, Ortsrichter.

Die ParterreWohnung Lauch
ſtedter Str. 23, beſteh. aus 2 Stub.
Kammer, kleine Kammer, Küche
und Zubehör, u vermieten und
Oktober beziehbar. Näheres

Unter- Altenburg 30.

L. Etage,8 St., K. Küche u. Tehen, iſt zu
vermieten u. 1. Okt. zu bagreben.
Zu erfr. in der Exped. d

Eine Wohnung, 250 Mark,
1. Oktober zu vermieten

Schmale Str. 9.

o Fawilleuwohnungen
che Str. 78, per 1. Okt. 1911m mee Näheres beim

Hausmann Max Möbert, daſelbſt
parterre links.

g2668266606810660660666
8 Speicher-Geſuch.

Von einem auswärtigen Getreide
geſchüft wird per 1. Oktober 1911,
behufs Errichtung einer Filiale in
Merſeburg, ein Speicher in der Nähe
des Güterbahnhoſs zu pachten oder
kaufen geſucht.

Gleisanſchluß und Anſchluß an die
elektr. Kraftleitung Merſeburgs er
wünſcht.

Offerten mit Preisangabe bitte unter
999 an die Exped. d. Bl.

9

ne

9000960600CASINO
Sonntag den 2, und Montag den 5. Juli

nachmittags und abends

Grosse Ballmusik
ausgeführt von der Stadtkapelle.

NB. Für warme und kalts Spelsen sowie Getränkso ist

bestens gesorgt. L, Köhler,
Drei Familien Wohnungen zu

104, 81 und 45 Mark zu vermieten.
R. Ebeling, Hüterſtr. 1.

Ein möbliertes immer
zu vermieten Burgſtraße 13.
Möblierte Wohnung
mit Mittagstiſch ſofort zu ver
mieten Tiefer Keller 5.
Frdl. möbl. Zimmer
Zu vermieten Mälzerſtr. 10, Tr.

GGGGGGGCcChe hHanusverkauf.
Ein neuerbautes, 2 ſtöckiges

Wohnhaus mit S gute
Dorflaäge, ſteht zum Verkauf.

Edm. Rudlofſ, Baugewerksmſtr.,

e beiGuts Verkauf.
Bauerngut mit 16 Morg. Feld

zu d r Zu erfragen in der
Exped. Löthfere Bahnhoſs-Umbau

Kantine
iſt wegen Krankheit ſofort zu ver
kaufen. Zeitdauer noch ungefähr

Jahre. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter „Kantine“ inder Exped. d. Bl. abgeb en.

1 großes Länferſchwein
iſt zu verkaufen Amtshäuſer 11.

Ein gutes Arbeitspferd
Ketten ſteht z m Zreuf c

Gaſthof goldner Hahn.

Ein kleines Pſerd
(Stute) verkauft Neumark Nr. 11.

Groher guterhaltener Geldschranß,

Wweispännig. ilherplatt. Kutschgechirr

ind eine fart neue Iriumpt-Wincfege

preiswert zu verkaufen. Näheres
unter K durch die Exped. d. Bl.
10 6tück ſchwarze Ratten

(zahm) hat zu verkaufen
Lehmann, Dammſtr. 4.Empfehle alle Tage friſch

junge Gänſe, Enten,Hähnchen,

Tauben, SuppenhühnerM. Grunow.
Relle blaue Kartoſſeln,

neue ſaure Gurken
empf. 9. Lehmann, Dammſtr. 4.

Sommerſproſſen
entfernt ſicher, alle Kautunreinigkeiten verſchwinden durch rol,
2Dſ. M. DomApotheke, A. Dio i

P.
Meinen geehrten Kunden von Mersebarg

und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass
ich meine Buchbinclerel und Pap erhandſung an

hen Custav Kleinert
aus Berlin mit dem heutigen Tage verkauft
habe.

Für das mir von Ihnen erwiesene Wohl-
Wollen besten Dank sagend, zeichne ich mit der
Bitte, es auch auf meinen Nachfolger übertragen
zu Wollen

Hochachtungsvoll

A. Schnurpfeil Ww.
Die Von mir übernommene Buchbinderelt

und Papierhandlung von F. Schnurpfell empfehle
ich dem geehrten Publikum von Merseburg und
Umgegend bestens.

Es Wird mein eifrigstes Bestreben sein,
dasselbe in mustergültiger Weise weiter zu kühren.

Für sechnellste und sauberste Lieterung
stets Sorge tragend, zeichne

Hochachtungsvoll

Gustav Kleinert,
vormals

F. Sehnurpfeil,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 13.

99080000000006600
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7Porzellan Kein gut

Klon
käumungs- Vertauf

Beachten Sie die Kuslagen.

M. Bär Hachfy,

Halle a. S,

0
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zeitungs
Makulatur

wird, um damit zu räumen, inhalben und ganzen Zentnern zu
8 bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im

Verlag d. „Correſpondent“.
Mehrere noch ſehr gut erhalt.

Fenſter
und 6 bis 8 Stück äußere Doppel-
fenſter ſind preiswert zu ver
kaufen Weinberg 3.

Fahrrad
mit Freilauf u. Rücktrittbremſe,
wenig gefahren, tadellos erhalten,
billig zu vgrkäzfen. Wo? ſagt
die Exped. d

ſener
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus,.
Programm.

Der Ayrthenkranz.
Ergreifendes Drama aus dem
Leben.
Pathe Journal. Das Neueſte
im Bilde.
Max heiratet. Schlager der
Komik.
r Stumme von Portici.
Nach dem gleichnamig. Schau
ſpiel.
Der Golf von Viscaya. Herr
liche Naturaufnahme.

Wie guch wir vergeben.
Ergreifendes Drama.Neue ine Kartoffeln

Frau Probſth an Wbhannisſtr

Gute alte
Speiſe Kartoffeln

hat noch abzugeben

Chr. Bohm,
Lager in den langen Scheunen.

Prima Roßfleiſch,
extra fein, empfiehlt

rinSixtiberg 2 m uIastrindfleich, ſ. von 70 Pf. n

Khweinefleich, Pfd. Von 659 Pf. a

chwoeer und fettes Flebbch

E. Banmann, Gotthardtſtraße 30.

hl

Agle?
Dreſſe dieſen Sonnabend zum
Wochenmarkte mit ganz friſch
erüucherten Aalen ein direkt aus
er Räucherei. 2 bis 3 Aale nur

60 bis 70 Pfg. und in verſchied.
Größen. Garantiert gang friſch.
Stand am Geſchäft Singer.Reiſekorb Max Wuſet.

brikReiſekörbe e
Otto Müller, e Str. 21.

99000
Strümpfe,
Halsketten,
Armbänder,
Hutnadeln,
Haarſchmuck,

Gürtel,
Hoſenträger,
Turnergürtel

empfiehlt
zu billigen Preiſen

Hugr Küther,
Schmale Straße 21. 8

06066

0 e e

9

9999990

Die nächſteMonats öetzammiune

findet erſt am 8. Juli ſtatt.
ur Reveille

der Militärvereine am Korn
blumentage treten die Mitglieder
am Sonntag den 2. Juli, frü

Eine tolle Racht. Komiſche Poſſe
Menuet Rococco. Tonbild.
Ein armes Mädchen.
Großes Drama aus dem Leben.

S

Kriegsdorf.
Sonntag den 2. Juli, von

nachmittag 3 Uhr ab, laden zum

Fugendball
freundlich ein

Winter. Die Jugend.

Seht
Gesucoht

Radfahrerals Vertreter
für alle Gegenden Deutsch-
lands, welche fleissig und ge-
sund sind, um mit ihrem eigenen
Zweirad in einem ihnen zuzu-
teilenden Bezirk, wo 2za. 1000Familien wohnen, jeder Familie

unsere Artik feinste Mar

Altonuer argarine- Werke

Mohr Co. G. m. b. H.
aſtonndtenen.

S

werden angenommen.

er ein älteres, zuverläſſig

Mädchen
für Küche und etwas Hausarbeit
zu Anfang Auguſt im

Pfſarrhauſe, Merſeburg,
Neumarkt 69.

arine und vollfetten

wllenihle n Mehr

Jgunges Dienſtmädchen

argarine Käse, von
Pfd an, wöchentlich frisch
ins Haus zu bringen. Es wirdangemessene Provision Vor
gütet und ein Minimal-Ein-
Kommen von 150 Mk. monatl.
garantiert, doch Kann sich dieses
bei genügend Pleiss in wenigen
Monaten auf den doppelten Be-
trag steigern. Offert. mit An-
gabe des Alters, bisherigen
Lebenslaufes und Aufgabe Von
Referenzen und ob Kautions-

fähig an

Maurbei hohem Lohn a geſucht.

Fahr wird vergütetu izen ilterer échtelhoehnſe

u. ein jüngerer Echreiher
wird von der ſtädtiſchen Spar
d e für ſofort geſucht. Meldungen
bei dem Unterzeichneten.

Merſeburg, 29. Juni 1911.
Thiele, Stadtrat.

Eine Fran
nm Frühftücktragen

Seffnerſtr. 14.

oder
h Mädchen als Aufwartung für den

58 Uhr, am Krie erdenkmal an.Hoher Hut. er 9 Vorſtand. ſenrt Tag zum 15, e gguſt ge
Karlſtraße
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Wöchenkliche Gratis-Hrilage zum „Cagrblatt für Mücheln und Umgegend

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz von 11. Juni 1870.
Sonnabend, den 1. Juli 1911.

er e Futtervermeſtrung
c durch Grüntuttermaisbau

ſchreibt Profeſſor Dr. Giſedius, Direktor des
Landwirtſchaftl. Univerſitäts-Inſtituts Gießen:

Das deutſche Volk wächſt jährlich um etwa
900 000 Seelen, gang beſonders ſtark in den Jn
duſtriegebieten unſeres Weſtens. Deshalb ſteigt
nicht allein der Bedarf an Brotfrucht, ſondern
auch der an Fleiſch und Milch. Infolgedeſſen
wächſt im allgemeinen in Deutſchland die Vieh
haltung forkwährend und damit auch der Bedarf
an Futter. Der Zukauf von Kraftfutter hat in
unſeren bäuerlichen Wirtſchaften bei dieſer Ent
wickelung unſerer Landwirtſchaft eine gang er
ſtaunliche Ausdehnung angenommen. Es iſt tat
ſächlich eine berechtigte Frage, ob es nicht viel
wirtſchaftlicher und villiger iſt, ſo viel Futter wie
irgend möglich in der eigenen Wirtſchaft zu bauen
Hierbei kann der Anbau von Zwiſchenfrüchten,
wie z. B. von Hlee aller Art oder von Serradella,
in Frage kommen, ebenſo wie der Herbſtanbau
von Stoppelfrüchten, z. B. frühreifender Erbſen
im Gemenge mit frühen Halmfruchtſorten, zur
Grünfuttergewinnung. Wir nehmen in beiden
Fällen dem Halmfruchtbau kein Land weg und ver
mehren noch den Futteranbau. Ganz beſondere
Beachtung verdient in dieſer Beziehung aber auch
der Grünfuttermaisbau, weil bei ihm auf ganz
kleinen Flächen gang enorme Mengen eines vor
züglichen Futters und beſonders eines ausgezeich

neten Milchfutters gewonnen werden (500 Zent
ner pro Morgen Hektar).

Was Boden und Klima anbetrifft, ſo iſt der
Grünmais in Beziehung auf beide anſpruchslos.
Er fordert nur eine recht gute Vorbereitung des
Bodens, ſo wie ſie für guten Hackfruchtbau üblich
iſt. Mit Recht rechnen auch manche Landwirte den
Grünmais geradezu zu den Hackfrüchten und brin
gen ihn einfach in das Hackfruchtfeld. Da der Mais
erſt ungefähr am Mat geſät wird, kann man
den Boden auch noch im Frühjahr gut zubereiten.
Körnermais erfordert ein mildes und mehr trocke
nes Klima, Grünmais aber gedeiht auch vorzüglich
in rauheren Berglagen und in regenreichem
Klima. Sogar Oſtpreußen, Poſen und Schleſien
haben vielfach gerade in den bäuerlichen Betrieben
ſtark ausgedehnten Grünfuttermaisbau.

Jn Düngung und Vorbereitung kann man be

Grünmais gar nicht genug tun. Nach tiefer
Herbſtfurche bei kräftiger Stalldüngung kann man

braucht.

höchſtens im feuchten Boden verderben.

und ſchön zubereiten. Man kann die Stallmiſt
gabe ſtärker nehmen als ſonſt bei Hackfrucht, man
kann auch mit Jauche oder mit Peritguano Zir.
bro Morgen) oder mit Chiliſalpeker (1 Zentner
pro Morgen, vielleicht in zwei Gaben zu je 50
Pfd. nachhelfen. Da der Mais mit ſich ſelbſt
verträglich iſt und jahrelang auf demſelben Acker
ſtück gebaut werden kann, ſo kommt eine kräftige
Düngung ihm auch im nächſten Jahre immer wie
der durch die Nachwirkung zugute. In dieſem
Falle kann man auch mit Phosphorſäure und Kali
düngen.

Die Saat darf erſt dann erfolgen, wenn der
Boden ſich bereits gut erwärmt hat, weil der Mais
zu ſeiner Keimung eine höhere Bodentemperatur

Es hat gar keinen Zweck, ihn vor Ende
April zu ſäen; er keimt vorher nicht, ſondern kann

Je nach
der Vodenkraft ſät man ihn in Reihen von 40

bis 60 Zentimeter Reihenentfernung. Man kann
den Grünmais drillen oder mit der Hand in Reihen
legen (immer 2 Hörner zuſammen in ein finger
gliedtiefes Loch, alle 8 10 Zentimeter je 2 Kör
ner). Bei Handſaat kann man bei flachgründiger
Ackerkrume mit dem Häufelpfluge, Kämme auf
ziehen, dieſe mit einer leichten Walze oder durch
Aufklatſchen mit einem kurzen Brettſtücke oben
flach machen und darauf oben den Mais legen.
Pro Morgen braucht man dann 25 40 Pfund
Pferdezahnmais, den man ſich in möglichſt guter
Beſchaffenheit von einer guten Saatfirma recht
zeitig liefern läßt, weil ſpäter die gute Saat leicht
ausverkauft ſein kann.

Bei der Pflege muß die Rabenplage durch Auf
hängen toter Raben an Stangen oder durch Aus
ſtreuen von geſchältem Hafer bekämpft werden,
der mit Strhchnin vergiftet und mit Saccharin
geſüßt iſt. Fällt eine Rabe, ſo meiden die übrigen
fortan das Feld. Mehrmaliges Hacken, insbeſon
dere Hacken nach einer Chiliſalpetergabe,

den Mais ſchnell zu beſtem Wachstum, ſo daß der
Beſtand ſich bald ſchließt und gut weitergedeiht.

Die Ernte muß vor Eintritt von Herbſtfröſten
erfolgen und kann ſchon dann zweckmäßig vorge
nommen werden, wenn ſich die Rispen oben aus
bilden und wenn der Mais in die volle Blüte ein
tritt. Man biegt mit der einen Hand die Stengel
um und ſchneidet ſte mit der anderen Hand mit
der Sichel am einfachſten ab. Was man nicht ſo

auch

leichtes Anhäufeln mit dem Häufelpfluge bringen

kann man auf dem Felde einen einfachen Zaun
aufſchlagen und den Mais von Heiden Seiten auf
ſtellen und anlehnen. So kann der Mais bis Weh
nachken im Freien aufbewahrt werden. Täglich
holt. man ſeinen Bedarf heim und häckſelt die
Stengel einfach auf einer alten Handhäckſellage
Zum Verfüttern. Will man den Mais über Neu
jahr hinaus verfüttern, ſo muß man das hierfür
berechnete Quantum häckſeln und wie Schnitel
in Gruben unter gutem Feſttreken einſäuern.
Werden die Gruben gut mit Erde eingedeckt, ſo
kann man den Sauermais bis ſpät in den Som
mer hinein halten und verfüttern, ja ſogar noch
länger vorrätig halten. So iſt denn auch die
Aufbewahrung des Grünmais die denkbar ein
fachſte und praktiſchſte.

Der Maisſtengel iſt voll und mit ſtark zucker
haltigem Safte erfüllt. Der Mais wird daher
beſonders von Milchkühen gern gefreſſen, und
man kann ihnen ſehr erhebliche Mengen täglich
verabfolgen. Soll der Mais gut verwertet wer
den, ſo muß man indeſſen eiweißreiche Futter
mittel dazu geben. So reicht man zu Grünmais

Luzerne oder Klee. Auf Menge und Qualität
der Milch wirkt dann die Grünmaisfütterung
gang beſonders günſtig ein.

Jedenfalls iſt der Grünmaisbau eines der we
fentlichſten Mittel dazu, um auf kleinen Flächen
ſehr bedeutende Maſſen eines ganz vorzüglichen
Futters zu erzielen

Vertilgung des ſchwarzen Haskäkers.
Wenn es den Larven des ſchwarzen Aaskäfers

an der von ihnen bevorzugten kieriſchen Nahrung
fehlt, fallen ſie bekanntlich auch über die Rüben
felder her und richten darin oft großen Schaden
an. Jm vergangenen Jahre ging durch die Fach
preſſe eine Mitteilung, nach der der Gutsbeſitzer
J. Ackermann, Jrlbach in Bayern, deſſen Rüben
auch im Junt von den Larven des Käfers heimge
ſucht wurden, die von der „Baheriſchen Agrikul
tkurbotaniſchen Anſtalt“ zu München empfohlene

3 prozent. Chlorbariumlöſung mit ausgezeichnetem
Erfolge angewendet habe. Es wäre von Jntereſſe,
zu erfahren, ob auch anderwärts mit dieſem und
anderen Mitteln Erfolge erzielt worden ſind.

Jn dem bei Paul Parey, Berlin, erſchienenen
„Kampfbuch gegen die Schädlinge unſerer Feldim Frühajhr den Boden noch mit der Ggge, Was

dem Grubber und Federzahnkulivator behandeln
gleich verfüttert, fährt man nach Hauſe und ſtellt früchte“ ſchreibt der Verfaſſer, Profeſſor Br. A.
man einfach an einer Gebäudewand auf. Auch B. Frank, über die Bekämpfung folgendes
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Es iſt bereits eine ganze Reihe von Mitteln
gegen den Aaskäfer vorgeſchlagen worden. Die
meiſten bezwecken ein direktes Abfangen der Lar
ven in den Rübenſchlägen. Das eine beſteht in
dem Ausſetzen von Fangſchlüſſeln, die man ſtellen
weiſe zwiſchen die Rüben ſo in die Erde eingräbt,
daß ſie in gleichem Niveau mit der Bodenoberfläche
ſtehen; ſie werden mit irgend welchen Fleiſchab
fällen, Gedärmen und dergl. gefüllt und dann mit
Stroh bedeckt; darin fangen ſich zahlreiche Aas
käferlarven. Für größere Flächen dürfte freilich
dieſes Mittel nicht ausreichend ſein. Auf eine ein
fachere Weiſe kann man die Tiere abfangen durch
Auslegen von leeren Säcken oder dergleichen auf
den GErdboden ſtellenweiſe zwiſchen den Rüben
reihen; die Tiere verkriechen ſich darunter und
werden am Morgen in Menge darunter gefunden.

Die beſte Fangmethode aber iſt die erſt in der

verzehren

Hausgeflügel am ſicherſten abfangen laſſen, weil
ſie durch ihre Größe und Farbe leicht ſichtbar und
auch leicht erreichbar ſind. Um dieſe Methode auch
für große Rübenflächen anwendbar zu machen, iſt
ſie von mehreren Landwirten weiter vervollkomm-
net worden durch Konſtruktion der fahrbaren
Hühnerwagen. Behufs Abfangens der Aaskärfer-
larven geſchieht der Auftrieb der Hühner Ende
April oder Anfang Mai.

Von anderen Bekämpfungsmitteln der Aas
käferlarven ſei noch erwähnt das Ausheben von
ſchinalen, Fuß tiefen Fanggräben oder das
Ziehen dicker Teerſtreifen quer durch das befallene

Feld, um darin die Inſekten zu fangen. Um den
Agskäfer von der Weitertwanderung abzuhalten,
ſind von Gaillot vorgeſchlagen worden 12 15 Zen
timeter hohe Zinkſtreifen, die 3-4 Zentimeter in
die Erde geſteckt werden, aber ſo, daß ſie nach
außen gegen die verſeuchten Ackerſtellen zu einen
Winkel von 50 60 Gr. mit der Horizontale bil
den durch kleine Eiſenpflöcke müſſen die Streifen
feſtgeſteckt werden die Aaskäfer ſollen ſolche
Schranken nicht durchbrechen können. Endlich iſt
noch zu erwähnen das Beſpritzen des Rübenfeldes,
ſoweit es befallen iſt, mit Arſenbrühe, um damit
die Tiere zu vergiften. Es wird eine Löſung von

2 Kilogramm Schweinfurter Grün in 100
Litern Waſſer hergeſtellt, wozu etwas Mehlkleiſter
oder Melaſſe geſetzt wird, um die Brühe beſſer
haften zu laſſen. Mit 100 Litern Brühe läßt ſich
ein Moxgen Rüben beſpritzen. Es könnten zur
Vorbeugung der Einwanderung der Tiere auch
nur die Vorgewände ſämtlicher Rübenfelder mit
Arſenbrühe beſpritzt werden. Vorgeſchlagen wurde
guch folgendes Mittel 100 Gramm arſenige
Säure und 100 Gramm kohlenſaures Natron in

Liter Waſſer gelöſt, dies ſamt 1 Kiolgramm
Kupferhitriol, 1 Kilogramm ungelöſchtem Kalk in
Form von Kalkmilch und 2 Kiolgramm Melaſſe.
Die Anwendung dieſer Mittel gegen den Agskäfer
mnuß allerdings in ſo früher Zeit erfolgen, daß bis
zur Ernte das Arſen von den Pflanzen ver
ſchwunden ſein dürfte immerhin werden ſich wohl
manche mit der Anwendung eines ſo ſtarken Gif
tes nicht gern befreunden und zunächſt lieber die
mechaniſchen Mittel probieren wollen.

S Beſtänden mit 27 097

Tilgung der Schafräducde.
Das preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaft,

Domänen und Forſten erläßt an die Regierungs
präſidenten folgendes Rundſchreiben:

Jm Jahre 1910 iſt in Preußen von der Anord
nung eines Heilverfahrens zur Tilgung der Schaf
räude in 14 Regierungsbezirken und 51 Kreiſen
Gebrauch gemacht worden.

Jnsgeſamt wurden 329 Beſtände mit 35 903
Schafen (gegenüber 858 Beſtänden mit 59 721

einem ſolchen VerfahrenSchafen im Vorjahre)
unterworfen

tet bei einem Beſtande mit 300 Schafen war am
Schluſſe des Jahres eine Behandlung noch nicht
eingeleitet.

Das Badeverfahren hat bei 175 Beſtänden mit
13 293 Schaffen Anwendung gefunden gegenüber

97 Schafen im Vorjahre).

I Schafen eher ſtanden t
Jedenfalls ſind unter allen Rüben 4129 Schafen war das Heilverfahren noch nicht

inſekten die Agskäfer diejenigen, die ſich durch heendet; 304 Schafe in 1 Beſtande ſind vor Be
endigung des Badeverfahrens geſchlachtet, 827
Schafe in 2 Beſtänden ohne Erfolg gebadet wor
den; 21 Schafe ſind bei dem Badeverfahren einge
gangen.

Jn 24 Beſtänden kamen CreolinBäder, in
1 Beſtande Creoſol, in 70 Beſtänden Bacillol, in

4 Beſtänden Arſenik, in 7 Beſtänden Lyſol, in
40 Beſtänden Carboxol und in 12 Beſtänden Ba
cillole und Carboxolbäder zur Anwendung. Jn
1 Beſtande iſt Theroſot und in 16 Beſtänden The
roſot in Verbindung mit Fröhnerſchemm Räudelini
ment angewendet worden.

Der Schmierkur ſind 154 Beſtände mit 22 610
Schafen gegenüber 32 624 Schafen im Vorjahre)
unterworfen worden.
meldet 124 Beſtände mit 16 383 Schafen; bei 22
Beſtänden mit 4466 Schafen iſt das Heilverfahren
noch nicht beendet; 8 Beſtände mit 1136 Schafen
ſind vor Tilgung der Räude geſchlachtet; 3 Be
ſtände mit 625 Schafen ſind ohne Grfolg geſchmiert
worden. Als Heilmittel kamen Creolinliniment,
Tabakslauge teilweiſe mit Creolin vermiſcht
Exeolinſeifenſpiritus, graue Queckſilberſalbe, ver
dünntes Lyſol, Theroſotlöſung, konzentriertes
Creolin und Bacillol zur Verwendung.

Die Geſamtzahl der einem. Heilverfahren un
terworfenen Schafe iſt trotz der umfangreichen
unvermuteten Reviſionen der Schafbeſtände und
der zahlreichen durch ſie aufgedeckten Seuchenfälle
weſentlich niedriger als im Vorjahre.

Jnsgeſamt wurden in 16 Bezirken und 109
Kreiſen mit 1948 Gemeinden 83993 Beſtände mit
600 118 Schafen unterſucht. Dabei wurden 186
Beſtände als räudekrank ermittelt.

Die bisherigen Maßnahmen haben ſich demnach

gut bewährt.

IIiſchkontrolſverefre u. Stgenprüfung.
Ueber die Leiſtungsfähigkeit der Milchkühe,

äußert ſich Profeſſor Benno Martinhy, Berlin, fol
gendermaßen:

Darüber, daß jeder Milchviehhalter bemüht ſein
ſfollte, auf das genaueſte von dem Milchertrag der
einzelnen Kühe ſeiner Herde ſich Kenntnis zu ver
ſchaffen, kann kein Zweifel beſtehen. Dazu ge
hört, daß 1. die Milchmenge und der Gehalt der
Milch jeder Kuh und 2. die zur Erzeugung dieſer

2 Beſtände mit 476 Schafen wur
den vor Einleitung eines Heilverfahrens geſchlach

eſtände mit

Davon ſind als geheilt ge

Werte erforderlich geweſenen Futtermengen er
mittelt werden. Für gleich unzweifelhaft ſollte
es aber auch gelten, daß jeder Jnhaber einer Kuh
herde, der ſie nicht zum Vergnügen, ſondern des
Erwerbes wegen hält, dieſer Ermittelungen ſich
ſelbſt zu befleißigen habe. Befindet er ſich doch

diesbezüglich in der gleichen Lage wie ein Fabri
kant, der mit Erfolg nur arbeiten kann, wenn
er weiß, wie viel Eiſen und wie viel Kohle er ge
braucht, um aus jenem mit Hilfe dieſer Ware von
beſtimmtem Marktwert herzuſtellen. Kann oder

will er ſich darüber nicht Rechenſchaft ablegen und
danach ſeinen Geſchäftsbetrieb einrichten, ſo wird
ihn niemand bedauern, wenn er darin nicht vor
wärts kommt. Beſitzt andrerſeits jemand die Fach

kenntniſſe, die Geſchäftsgewandtheit und den Eifer
nicht, in einem Kuhſtall die entſprechenden Unter

ſuchungen anzuſtellen, ſo ſollte er irgend ein an
deres Gewerbe, aber nicht das der Landwirtſchaft
greifen Nun find wohl vereinzelte ger
bar in denen auch ein befähir

ſein könnte, der erforderlichen Prüfung ſetner
Kühe ſich ſelbſt zu widmen, und keinem Bedenken

kann es unterliegen, in ſolchem Fall ſich einer ge

eigneten Hilfskraft zu bedienen. Einen Grſatz aber
für die unmittelbare eigene Betätigung können die
Kontrollvereine nicht gewähren, weil ſie teils auf
irrigen, teils unſicheren Vorausſetzungen beruhen.
Denn:

irrig iſt wie ſchon vor einem Menſchenalter
überzeugend nachgewieſen wurde die Voraus
ſetzung, daß eine nur alle 2 Wochen, oder gar
noch ſeltener wiederholte Feſtſtellung des täg

lichen Milchertrages genüge, um auch nur mit
annähernder Verläßlichkeit daraus den Jahres
ertrag zu berechnen;

irrig iſt die Vorausſetzung, daß überall jeder
Tag der Woche zu den Erhebungen gleich, z. Be
der Montag und der Sonnabend, eben ſo gut ge

eignet ſei wie ein anderer Wochentag;

die Vorausſetzung, daß man Futtermengen, die
ſich der Meſſung oder der Wägung entziehen, z. B.

das Weidefutter, nach Schätzung in die Berechnung
einſetzen, alſo maßgebliche; Größen, deren Ab
weichungen erſt durch die Prüfung ermittelt wer

den ſollten, ſchon vor der Prüfung willkürlich ver
anſchlagen dürfe

unſicher iſt und zwar nicht nur bei einem
unkundigen und nachläſſigen Wirtſchaftsleiter
die Annahme, daß das Futter in den Stallungen
der Vereinsmitgliedr an allen dreizehn oder mehr
übrigen Tagen jeder Kuh nach Maß oder nach
Gewicht genau ſo zugeteilt werde wie am Prüf
tag

unſicher und bei nur vierzehntägiger Prüfung
um ſo bedenklicher iſt die Vorausſetzung, daß der

Prüfbeamte das ganze Jahr hindurch in der Lage
ſet, jedesmal, und jedesmal pünktlich, an dem
vorausbeſtimmten Tage und Ort ſeine Tätigkeit
ausüben zu können;

unſicher iſt die Vorausſetzung, daß an dem be

trgendein zufälliges Greignig eine Störung er
fahren habe

unſicher iſt auch die nicht ſeltene Vorausſetzung,
daß ein gering beſoldeter, mangelhaft vorgebildeter,
eben erſt ins Leben trekender junger Mann, wenn
er die geforderten Kenntniſſe auch nur flüchtig

r ißige

Landwirt aus irgend welchen Gründen abgehalten

irrig nicht nur, ſondern auch wiederſinnig iſt

treffenden Prüftage der Milchertrag nicht durch



ich, ſo werden ſie nicht verſtanden, ſo wird ihre ſten nicht beachtet! iſt ja nür

in kurzem Sonderlehrgang ſich angeeignet hat, in
jedem Fall die geeignete Perſon ſei für den müh-
ſeligen, ruheloſen, manchen Widerwärtigkeiten aus
geſetzten, Menſchenkennknis und Takt, Klugheit und
Gewandtheit erfordernden Bruf eines Wander
prüfers.

Alle dieſe Mängel machen aber nicht nur die
Ergebniſſe der in den Kontrollvereinen ausge
übten Tätigkeit derartig zweifelhaft, daß ſie zu
gang verkehrten Vorſtellungen und Maßnahmen
führen können, ſondern ihre Unkenntnis beſtärkl
auch, was vielleicht noch viel ſchlimmer iſt, eine
große Menge von Landwirten in der oberfläch
lichen Auffaſſung ihrer Berufsaufgaben, hält ſte
ab von der zielbewußten Hingabe an ihr Gewerbe
und raubt ihnen die Freude an den aus eigener
Einſicht und eigener Arbeit erzielten Erfolgen.
Darum ſollen die Kontrollvereine immer nur als
eine anſpruchsloſe vorläufige Einrichtung, als ein
Uebergang zu der pflichtſchuldigen, allein ſachge
mäßen und Genugtunng gewährenden GEigenprü-
fung angeſehen werden.

IIlannigktaltiges.
Worauf beruht das Blauwerden

der Milch? Einzig und allein auf der Ein
wanderung eines Bagillus. Die früher giltige An
ſicht, daß dieſelbe auf Erkrankung der Kuh, welche
die betreffende Milch liefere, beruhe, iſt durchaus
ebenſo falſch, wie die Annahme daß Mangel an
friſcher Luft die Urſache ſei. In Milchkellern, in
denen ſich der Bazillus eingeniſtet hat, wird
mehr oder weniger jede darin aufbewahrte Milch
blau. Selbſtverſtändlich wird ein ſolches Einniſten
des Bagillus durch Unreinlichkeit und dumpfe,
feuchte Luft befördert. Das einzige Mittel zur
Verkreibung des Bazillus iſt gründliche Des
infektion des Milchkellers und aller Milchgefäße.
Die Keller müſſen gründlich ausgeſchwefelt, das
Holzwerk mit kochender Lauge ausgewaſchen und
dann alles mit Kalkmilch geweißt werden. Die
Milchgefäße müſſen längere Zeit ausgekocht
werden.

Die Haustiere im Sommer Gebteuren Haustieren genügend friſches Waſſer! Die
ſen Rat möchten wir allen denen, die Haustiere
beſitzen, ans Herz legen. Und Zwar nicht nur
lediglich im Sinne des Tierſchutzbereins, ſondern
auch in Anbetracht des körperlichen Gedethens der
Tiere, was ja ſchließlich auf eins hinausläuft.
Das Durſtgefühl gehört zu den ſchlimmſten körper
lichen Leiden, die es gibt, ſobald es einen gewiſſen
Grad erreicht hat. Die durſtgequälten Tiere kön
nen nicht ſagen, was ihnen fehlt. Oder äußern ſie

ein Tier.“ Aber eben darum denn der Menſch
weiß ſich zu helfen. Das Tier iſt aber ſehr oft
ein gefeſſelter Sklave, angebunden und angekettet,
ohne freies Recht. „Hab Einſicht, Menſch, und
fühle nach Und gib deinen Haustieren hin
reichend friſches Waſſer. Auch äußerlich Bade
oft den Hund, führe das Pferd in die Schwemme
Und wenn es Goldfiſch und Hangrienvogel ſind

erneuere ſo oft als möglich ihr Waſſer!
Gegen das Gierſreſſen der Hüh-ne r macht man einen recht ſcharfen Aufguß, in

dem man recht viel geſtoßenen Pfeffer, womöglich
mit etwas Paprika küchtig abkocht. Nachdem der
Aufguß ſertig, nimmt man ein Ei, durchlöchert
ſelbiges und bläſt den Jnhalt aus.
ſchmiert man das eine Ende mit Gips. Wenn
derſelbe hart iſt, füllt man das Gi mit vorbeſagtem
Abguß, verſchmiert das andere Ende und legt
das ſo hergeſtellte Gi auf diejenige Stelle wo die
Hühner gewöhnt ſind, ſolche zu finden. Ein Huhn,
welches einmal ſo mit einem Ei angeführt wurde,
geht nicht ſo leicht ein zweites Mal daran.

Pfirſiche auf Schlehen veredelt,
ſind für rauhe Lagen entſchieden widerſtands

Dann ver

KHnolle, vom Salat die
Köpfe, vom Radies diejenigen, welche ſchöne runde
Form und intenſive Farbe aufweiſen

Bahn abgewendet ſtehen.

regten Tiere los, bis ſie ſo wild werden, daß
er ſie nicht bändigen kann, durchgehen, den Wagen

fähiger als ſolche auf St. Julien. Will jemand
Topfobſtzucht mit Steinobſt treiben, ſo gibt es
keine beſſere Unterlage als Schlehen. Meiſtens
tragen dieſe nach dem zweiten Jahre und ſind gut
in den Töpfen ihres ſchwachen Wuchſes wegen zu
halten.

Zur CGewinnung eigenen Gemüſe
ſamen s muß darauf geachket werden, daß die

beſten Pflanzen ſtehen bleiben und guch genügend
gewäſſert werden. Es ſind auszuzeichnen von
Kohlrabi die gedrungenſten Pflanzen mit runder

feſteſten und größten

Auch beim
frühen Blumenkohl muß man ſich dazu verſtehen

den ſchönſten Kopf (es genügt hier eine Pflange)
zu Samen zu verwenden.

Die Hals länge und Halsdicke des
Pferdes ſind für die Beurteilung des Dieres
nicht nebenſächlich. Lange Halsmuskeln ſind
wegen ihrer größeren Hubhöhe für Schnelligkeit
günſtig, dicke Muskeln für Feſtſtellung der Wir
belſäule und Spannung des Rückens. Man ver
langt. daher beim Vollblukpferde die Halspartie
vom KHehlkopf bis zur Bruſt ſo kurz wie möglich
den oberen Teil dagegen doppelt ſo lang. Das
ſetzt nakürlich voraus, daß der Widerriſt zurück
liegt und die Schultkerlage ſchräg iſt. Bei alle
dem darf der Hals nicht ſpitz, dünn und gebogen
ſein, ſondern muß gehörig entwickelt und mus
kulös in Erſcheinung treten. Kurzer dicker Hals
iſt bei den ſchweren Pferdeſchlägen und den
Ponies zu finden. Durch hohe Aufrichtung bei
niedrigem Widerriſte gewinnt er zwar an An
ſehen, büßt aber an Leiſtungsvermögen ein.

Die Vögel und die Land wirtſchaft.
Wenngleich auch der Nutzen der Vögel für die
Landwirtſchaft allgemein anerkannt wird, ſo
ſchenken die meiſten Landwirten den geſiederten
Sängern doch noch zu wenig Beachtung, nament
lich in der warmen Jahresgeit. Die Meiſe ver
zehrt mit ihren Jungen Hunderte von Raupen;
die Nachtigall kämpft unabläſſig gegen Larven
und Ameiſeneier; die Amſel iſt von früh bis ſpät
kätig, das Land von Schnecken Erdflöhen, uſw. zu
reinigen; die Grasmücke ſtellt Fliegen, Käfern
und Schnecken nach; der Fliegenſchnäpper iſt be
kanntlich ein ſehr eifriger IJnſektenjäger; die
Schwalbe kämpft auch gegen die läſtigen Fliegen,
namentlich in Viehſtällen, wo ſie mit Vorliebe
niſtet; das Rotſchwänzchen fängt ſchon in einer
Stunde 600 Fliegen, die Lerche iſt ein Feind
der Würmer, Grillen, Heuſchrecken und Ameiſen
eier; die Droſſel vertilgt Erdflöhe und Heu
ſchrecken maſſenhaft; die Wachtel vernichtet Regen
würmer; die Bachſtelze verzehrt den Kornwurm
in Mengen; der Zaunkönig braucht zu ſeiner
Nahrung 600 Jnſekten; die Elſter vertilgt Wald-
inſekten; ſelbſt der Spatz verzehrt täglich 800 Rau
pen. Auch die übrigen Vögel leiſten Großes in der
Vertilgung von Inſekten, Würmern, Käfern und
Raupen. Ohne die Vögel würden offenbar die
Früchte in Feld und Garten vom Ungeziefer ver
nichtet werden. Die Vögel ſind alſo die beſten
Freunde des Landmannes. Grund genug, ſie zu
ſchützen und auf Katzen und ſonſtiges Raubzeug
ein wachſames Auge zu haben.

Wie man die Pferde eiſenbahn-
ſche um acht. Die meiſten Kutſcher begehen den
Fehler, daß ſte, wenn ſie bei Eiſenbahnrampen
das Paſſieren eines Zuges abwarten müſſen, die
Pferde ſo ſtellen, daß ſie mit den Köpfen von der

So hören die Pferde
bloß das Geräuſch, ohne daß ſie den Zug kommen
ſehen, werden aber rebelliſch und ſtreben, durch
zugehen. Der Kutſcher will nicht einſehen, oder
es mangelt ihm an Verſtand, einzuſehen, daß er
die Schuld trägt, haut obendrein auf die aufge

zertrümmern und durch die Trümmer verletzt
werden. Die armen Pferde meinen nun, daß die
Schläge der Schrecken, Schmerz und Verletzungen
ihnen von der Eiſenbahn bezw. dem Zuge zuge
fügt wurden, mithin kann es niemand wundern,
wenn ſie in Zukunft vor jedem Eiſenbahnzug
erſchrecken.

Das Gierverlegen. Daß die Hühner
die Eier verlegen, daran ſind die Beſitzer meiſtens
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ſelbſt ſchuld. Vielfach ſind die Neſter in einem
derartigen Zuſtand, daß man es den Hühnern
nicht verübeln kann, wenn ſie nicht darauf gehen.
Sie ſtarren von Schmutz und Ungeziefer, oder ſie
gleichen überhaupt keinem Neſt, ſondern Streu
wiſchen. Alle acht bis vierzehn Tage ſind die
Neſter vollſtändig zu erneuern. Man fertigt ſie
am beſten aus genügend großen und nicht zu
hohen Kiſtchen, welche man mit weichem Heu aus
polſtert. Dieſes beſtreut man mit Schwefelblüte
oder perſiſchem Jnſektenpulver, um der Anſamm-
lung von Ungeziefer vorzubeugen. Auch das
Ernlegen der echten Kamille in die Neſter iſt gut,
das Ungeziefer zu vertreiben. Dann gehört in
jedes Neft ein Ei, daß entweder ausgeblaſen und
mit Gips gefüllt wurde, oder aus Porzellan oder
Hols beſteht. Freilich gibt es auch Hühner, die
von Natur aus verlegen, ſolche Tiere fühlt man
morgens ab und ſperrt ſie ſo lange ein, bis ſie
gelegt haben.

Das Umpflanzen der Kakteen kann
von Mai bis Auguſt vorgenommen werden.
Späteres Umpflanzen iſt nichk mehr ratſam, weil
die Pflanzen dann nicht durchwurzeln und im
Winter dann an Wurzelfäule Jeiden könnten.
Verpflangt wird alles was Wachstumsſtörungen,
infolge zu kleiner Töpfe, zeigt, zwei oder mehrere
Jahre im Topfe ſteht. Die Erde wird einige Zeit
vorher nicht mehr gegoſſen, damit ſie guk gus
trocknet und dann leicht abfällt. So löſt ſich

beim Austopfen dann leicht von den Wurzeln, ſo
daß die alte Erde abgeſchüttelt werden kann. Der
neue Topf darf nur ſo groß ſein, daß die Wurzeln
bequem hineinpaſſen. Bei ſehr breiten Exemplaren
nimmt man flache Töpfe. Für guten Abzug iſt
beim Verpflanzen Sorge zu tragen, ebenſo für
leichte Erde (Heide- und Lauberde, Sand); ferner
für die richtige Höhe, zu tief ſtehende Pflanzen
faulen leicht ab. Friſch gepflangzte Kakteen ſind
anfänglich nur mäßig zu gießen. Bei Blütenan
ſatz wird nicht verpflanzt, weil ſonſt die Knoſpen
abfallen.

Wie ſoll das Weichfutter gereicht
werden? Jedes Tier braucht Bewegung und
der Züchter ſteht ſeine Aufgabe darin, hierfür zu
ſorgen. Was nützt aber der größte Auslauf, wenn
ihn die Hühner nicht auf und abſuchen? Gerade
dieſes Tummeln auf der Weide verhindert man,
wenn man den Hühnern Gelegenheit bietet, ſich
des morgens ſchon in Weichfutter zu ſättigen.
Dann ſitzen ſie kträge und müßig in den Ecken.
Gibt man ihnen dagegen des morgens einiges
Körnerfütter, und zwar nicht ſoviel, daß es zur
vollkommenen Sättigung zulangt, ſo gehen die
Hühner auf die Futterſuche und haben zu glei
cher Zeit die nötige Bewegung. Das Weichfutter
wird am beſten des abends gereicht.

Werden Grünfuttervorräte auf
die Erdegeworfen, ſo verderben ſie ſchnell;
ſind ſie naß, ſo verbrennen ſie ſchon in einigen
Stunden. Dem iſt vorzubeugen. Man legt
einige ziemlich dicke Balken auf den Boden und
befeſttigt Querlatten darauf. Die Abſtände
müſſen möglichſt gering ſein. Wird hierauf das
Grünfutter geworfen, ſo kann die Luft von unten
eindringen, und Verderbnis iſt ausgeſchloſſen.
Selbſt naſſes Grünfutter iſt geſchützt, weil die
Feuchtigkeit abtropfen kann. Am beſten iſt es,
man wählt die Balken ſo ſtark, daß ein Raum
entſteht, der das Abkehren mit einem Beſen am
Boden ermöglicht. Selbſtverſtändlich wird das
Grünfutter nicht allzu dick aufgelegt. Dann bleibt
es einige Tage verwendbar.

Durch Eiſenvitriol wird dem Boden
Eiſen zugeführt und die Gelbſucht der Obſtbäume
bekämpft. Es wurde ſeither faſt ausſchließlich in
den Boden gebracht; neuere Verſuche ergaben je
doch, daß beim Auftragen auf die Belaubung in
Verbindung mit Eiſendüngungen doppelte Grfolge
ergielt wurden. Die Ergrünung tritt ſchneller
ein. Kupfervitriol hat auch einen mäßigen
Eiſengehalt, da es ſelten eiſenfrei im Handel iſt.
Aber die übrigen ſchädlichen Verbindungen könn
ten nachterlige Folgen für die Pflanzen haben und
ohnehin iſt der Eiſengehalt nicht derart, daß er
ſeinen Zweck erfüllk. Man beachte beim Einkauf
die Farbe; Eiſenvitriol iſt grün und Kupfervitriol
blau.



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft.

Milchtiere bedürfen im jugendlichen Al-
ter der Weide mehr als die übrigen. Durch die
reichliche Milchbildung wird die Lungentätigkeit
beſonders angeſtrengt, zumal wenn die Milchtiere,
wie vielfach in bäuerlichen Betrieben, auch noch
zur Arbeit herangezogen werden. Die mehr oder
minder gute Enkwicklung der Lunge geht aber
nur beim jungen, noch wachſenden Tiere vor ſich.
Sobald das Wachstum der Organe abgeſchloſſen

iſt. iſt keine Vergrößerung mehr möglich. Auf
der Jungviehweide bei nerven, lungen und mus
kelſtärkender Bewegung in reiner Luft geht die
Entwicklung der inneren Organe am beſten
vor ſich.

Trinkwaſſer für Geflügel. Einehäufige Urſache von ſeuchenartigem Sterben des
Geflügels iſt ohne alle Frage der Mangel an
Trinkwaſſer oder wenigſtens an friſchem, geſun
dem; ſelbſt wenn die Landivirte einen Brunnen
im Hof vder in der Nachbarſchaft haben, wird
dem Geflügel ſehr häufig der regelmäßige kalte
Trunk gereicht, ſo daß die Tiere angewieſen ſind,
aus Pfützen und Kandelſpalten ſich das notwen
dige Waſſer zu verſchaffen. Und was iſt das
häufig für ein Waſſer? ein unreines, mit ſchäd
lichen Dierchen und Keimen aller Art erfülltes,
das gang daß geeignef iſt, Seuchen zu erzeugen,
Es ſollte deshalb jeder Geflügelbeſitzer im Som-
mer täglich zweimal in den Laufraum ſeiner
Tiere ein Gefäß mit friſchem Waſſer aufſtellen
und zugleich nicht unterlaſſen, dieſes Gefäß ſtets
von Zert zu Zeit gründlich zu reinigen. Dem Ge
flügel, welches in eingefriedigten Räumen gehal-
ten wird, ſollte ſtets Gartenabfall, wie Salat,
Rettich, Kohlkraut 2c. gegeben werden.

Der Hümmel iſt für den Landwirt eine in
mehrfacher Beziehung wichtige Pflanze Die
reifen Körner ſind ein wirkſames Mittel bei Ver
dauungsſtörungen der Rinder und Pferde. Heu
von Wieſen und Kleefeldern, auf denen Kümmel
reichlich geſtanden, iſt als Dürr- Braun oder
Sauerhen Rindern und Schafen beſonders ſchmack
haft und regt die Freßluſt an, die Pflanze gilt
auch als vorzügliches Milchfutker. Wenn Kümmel
auf der Weide reilich vorhanden, blähen weder
Rinder noch Schafe auf. Aus all dieſen Grün
den iſt daher ſehr ratſam, pro Hektar 4 bis 5 Kilo
gramm Hümmel mit dem Klee auszuſäen und auch
guf Wieſen denſelben zu kultivieren; der Kümmel
iſt zweijährig und hält mit dem Klee aus.

Das Entblättern der Gemüſepflanzen. Nicht nur im Gemüſebau, ſondern
auch in der Landwirtſchaft finden wir oft den
ſchädlichen Brauch, die unteren Blätter der Kohl
arten, des Sellerie, der Rüben uſw. abzubrechen,
um ſie entweder zu verfüttern oder aber, wie beim
Sellerie, die Entwicklung der Knolle dadurch
zu fördern. Dieſe Gewohnheit iſt ſo eingefleiſcht,
daß es oft trotz der deutlichſten Vorſtellung nicht
möglich iſt, die Leute davon abzubringen. Das
Ausbrechen iſt nur dann ohne Schaden zuläſſig,
wenn bloß die bereits abſterbenden Blätter ent
fernt werden; werden aber noch grüne, tätige
Blätter der Pflanze genommen, ſo iſt der Scha
den, den dadurch die Pflanze in ihrer Entwicklung
erleidet, ein bedeutenderer, als der durch Ver
den o der Blätter erzielte Nutzeffekt. Bei
em Sellerie halten viele dieſe Arbeit für eine

unbedingte Notwendigkeit, und doch ſchadet ſie hier
gerade ſo wie den anderen Pflanzen. Wer ein
mal verſuchsweiſe den Sellerie zum Teil ent
blättert und zum Teil unberührt gezogen hat, der
wird ſich dieſe Arbeit für die Zukunft ſicher er
ſparen. Nicht das Entblättern, ſondern kräftige
e reiche Waſſerzufuhr und ausgiebiges
bteßen ſind die Mittel zur Erzielung großer

Sellerjeknollen. Ein entblättertes Beet von
Sellerie oder Kohlarten iſt mehr veſchattet, die
Verdunſtung des Waſſers direkt durch den Boden

eine viel beträchtlichere, als bei mehr vom
Laub bedeckten Beeten; die letzteren trocknen des
wegen bedeutend langſamer aus.

Kropfkrankheiten bei Hühnern
Kropfkrankheiten ſind bei Hühnern keine Selten
heit und zwar werden dieſelben meiſtens durch
ünverdauliche Stoffe hervorgerufen. Man unter
ſcheidet weichen und harten Kropf. Erſterer wird
durch Katarrh erzeugt, welcher wiederum die
Folge von ſauer gewordenem Weichfutter, Treber
und anderen ſausr gewordenen, gärenden Futter

ſtoffen iſt. Die kranken Hühner erkennt man an
ihrer Traurigkeit; ſie geben Durſt kund, der
Kropf iſt geſchwollen und aus Schnabel und
Naſenlöchern fließt eine übelriechende Flüſſigkeit.
Den harten Kropf bekommen die Hühner, wenn
ſie von ihrem Lieblingskörnerfutter, das ſie ſelten
bekommen, zu viel freſſen. Die Körner quellen
auf, ſo daß der Kropf platzt oder das Huhn er
ſtickt. Man erkennt das Eintreten eines harten
Kropfes daran, daß das Tier mit aufgeſperrtem
Schnabel daſitzt. Beide Kropfkrankheiten ziehen
den Tod des Tieres nach ſich, wenn man nicht
bald helfend eingreift, was jedoch gar nicht ſchwie
rig iſt. Bemerkt man ein Tier, das entweder
weichen oder harten Kropf hat, ſo muß man vor
allem den Jnhalt des Kropfes herauszuſchaffen
ſuchen. Zu dieſem Zwecke faßt man den Patien
ten an den Beinen, hält ihn in einer Hand mit
nach oben gufwärts gekehrtem Kopfe hoch und
umfaßt mit der anderen Hand den kranken, ange
ſchwollenen Kropf. Unter vorſichtigem Kneten,
Drücken und Streichen ſchiebt man nun den
Kropfinhalt nach der Schnabelhöhle; um dieſes zu
erleichtern, gieße man etwas Olivenöl in den
Kropf. Nachdem der Kropf geleert iſt, gibt man
morgens und abends einen Eßlöffel voll einer 2
bis 3prog. Alaunlöſung, damit die ausgedehnke
Kropfhaut ſich wieder zuſammenziehe.

Sadtenmarkt-Bertcht.
Original SämereienWericht von A. Metzz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſir. 56, den 26. Juni 1911.
Die Umſätze in Grünfutterſaaten ſind bis jetzt

nicht größer als in früheren normalen Jahren, trotz
dem es wohl in der Berichtswoche überall geregnet hat,
ein Beweis, daß die Futterſchläge glücklicherweiſe nicht
ſo ſehr durch die Hitze gelitten, als man bisher an
nahm. Von Futternot iſt jedenfalls bis jetzt keine
Rede und ſind daher die von mancher Seite geforderken,
wiederum erhöhten Preiſe für die in Betracht kommen
den Grünfutterſaaten vorläufig nicht berechtigt. Regere
Nachfrage herrſchte in Lupinen, Phacelia tanacetifolia
und Herbſtrüben. Preiſe durchweg die der Vorwoche.
Die Anſichten über den Ausfall der am frühzeitigſten
reifenden Gräſer, wie Schafſchwingel, Knaulgras und
Militz, ſind derartig verſchieden, daß ſich ein auch nur
annährend maßgebendes Urteil bisher nicht bilden
konnte; wir berichten nach genauer Orientierung ſpäter
darüber.

Wir notiexen und liefern unter Carantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, ſchleſ., ſeidefrei 68——78, do. Weißklee,
feidefrei 82 104, Schwedenklee, ſeidefrei 66--76,
Wundklee, ſeidefrei 57——67, Gelbklee, ſeidefrei 47 bis
57, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 92—-96, do. Bok
haraklee, ſeidefrei 60 bis 64, Jncarnatklee 44-48,
Esparſette 24——26, Serradella 10- 12, Phacelia
tanacetifolia 70-—80, engl. Raigras 20--22, ital.
Raigras 28--265, franz. Raigras 63--73, Timothee
50-—55, Fioringras 33 78, Wieſenfuchsſchwanz 60-69,
Kammgras 76-106, Knaulgras 66—76, Wieſen
ſchwingel 102--106, Wieſenrispengras 120-135,
Gemeines Rispengras 90--98, Lupinen, gelbe
8 83, blaue 8 S weiße 00,00Erbſen, kleine gelbe 10- 12, tleine grüne 18-19,
Viktoria, weiße 14—15, Viktoria, grüne 00--00, graue
Königsberger 06—00, Peluſchken 11 11 Pferde
bohnen 10-11, Wicken 9 10, Buchweizen, ſilbergrau
12-122, brauner 11 11 Gelbſenf 17——20, Oel-
rettich 18—19, Leindotter 19-20, Sotmmerrübſen
20-21, Sommerraps 23 24, Winterraps 19-—21,
Rieſenſpörgel 18 bis 15, Ackerſpörgel 13 14, Sand
wicke (Vicia villosa) 20-35, Johannisroggen 11 bis
12, Herbſtrüben, runde und lange Sorten 43--73.
Zuckerhirſe 12 13, Pferdezahnſaatmeis 10- 11,
Alles per 50 Kilo

Butfterhandel.

Wochenbericht über Butter von Guſt.Schultze K Sohn, Butter Eroßhandlung, Berlin
C. 2, den 26. Juni 1911.

Butter: Trotz der anhaltend feſten Berichte vom
Ausland iſt hier die Stimmung nach letzt erfolgter
Preiserhöhung ruhiger geworden. Die Zufuhren ſiud

recht belangreich; der hieſige Konſum iſt jedoch ſchwach
und verhielt ſich die Kaufluſt abwartend; nur aller
feinſte, reinſchmeckende Qualitäten waren beachtek;
abſchmeckende und fehlerhafte Sorten bleiben zu un
regulären Preiſen dringend angeboten

Preisfeſtſte lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 109 111-118

a 105 111n a 100 108e abfallende 87 100Schmalz Höhere Schweinepreiſe und die feſte
Stimmung an den Getreidemärkten in Amerika brachten
zuerſt eine Jreisſteigerung, in den letzten Tagen gingen
aber Preiſe wieder etwas zurück. Hier war wenig
Kaufluſt vorhanden.

Privatnotierung für Schmalz.
Schmal z Prima Weſtern 48,50 bis 49, Mk.

x reines in Deutſchland raffiniert 50,
in Amerika x 50,50

n Berliner Braten 50,50-56
Künſtſpeiſegett in Amerika raffiniert 46 Mk.

in Deutſchland i
Berlin Originglbericht von Gebr.

Gauſe. Berlin, 26. Juni 1911.
Butter. Das Geſchäft blieb unverändert ruhig,

doch konnten die Einlieferungen feinſter Bukter zu un
veränderten Preiſen geräumt werden, während geringe
Sorten ſchwer verkäuflich bleiben.

Die heutigen Notierungen ſind.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität, 109,

111, 113, Mk. Hofe und Genoſſenſchaftsbutter
lla Qualität 105, 111, Mk.

Schmalz: Die bevorſtehenden Juli-Andienungen
und matteren Getreidemärkle ließen auch die Fettwaren
märkte ſchwächer verkehren, wobei die Preiſe etwas
nachgaben, trotzdein die Schweinepreiſe infolge ge
ringerer Zufuhren aufſteigende Richtung zeigten.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 48,50 bis 49, Mk. amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 50,50 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 50, bis 56 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 50,50 bis 56 Mk.

Speck Geringe Nachfrage

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kinde

den 26. Juni 1911.
Kraftfuttermittel:

Auch in der abgelaufenen Woche war die feſte und
ſteigende Tendenz an unſerm Markte vorherrſchend.
Die Kaufluſt war unverändert eine recht lebhafte, und
wurden ſpeziell in Palm Lein und Kokoskuchen ſowie
Soya Bohnenkuchen und Weizenkleie größere Umſätze
erziehlt. Speziell für dieſe Artikel ſind auch gegen die
Vorwoche die Notierungen um einige Mark zu erhöhen.

Heulige Notierungen:
Cehalt Preis

von bis
Bezeichnung des T uttermittels.

160
160
139

156
156
136

134
155
152
146
115
103
148
116
121

96
154

93
118
107
104
100
134

Sogen. weiße RufisquErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Raxskuck en
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

J

r

c

Malzkeime

Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisſutter, weißes, Qual. Homco

Viktoria 128Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Verankwortlicher Redakteur? Paul Vetler, Berlin O Gedruckt und herausgegeden von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin Holzmarktſtr. T
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